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Berlin, d. 16. November. Die Berufung des „Landtags der
Monarchie wird wie die „Prov.-Corr.“ mittheilt, im Monat Januar

erfolgen.
Unter der Ueberſchrift „Eine Königliche Verordnung in Betreff

des Herrenhauſes giebt die neueſte Nummer der „Prov. Corr.“ einen
Ueberblick über die hiſtoriſche Entwicklung unſeres Herrenhauſes und
ſucht dann die Nothwendigkeit einer Abänderung der durch königlichen
Erlaß vom 5. November 1861 getroffenen Beſtimmung nachzuweiſen,
durch welche bekanntlich die Zahl der Vertreter des alten und befeſtig
ten Grundbeſitzes von 90 auf 41 herabgeſetzt wurde. Man könnte in
Aufrechthaltung dieſes Erlaſſes ſehr leicht eine Beeinträchtigung der dem
alten und befeſtigten Grundbeſitze zukommenden Rechte finden. Als
einen ferneren Grund zu der beabſichtigten Abänderung giebt das mini
ſterielle Blatt den Umſtand an, daß ſich hierin die günſtige Gelegen
heit darbiete, endlich einen definitiven Abſchluß der Beſtimmungen über
die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes auszuſprechen. Man könne da
bei die bisher getroffenen Beſtimmungen in eine geeignetere und über
ſichtliche Form zuſammenfaſſen, einzelne derſelben aber zweckmäßig ab
ändern. Die Geſetzſammlung ſo ſchließt der Artikel dürfte des
halb bereits in den nächſten Tagen eine Allerh. Verordnung verkündi
gen, durch welche die früheren Vorbehalte wegen Bildung der Ver
vände des alten und befeſtigten Grundbeſitzes erledigt und in Betreff
der Wahl der von den Provinzial Verbänden zu präſentirenden Mit
glieder des Herrenhauſes endgültige Beſtimmungen getroffen werden.

Der von der Stadt Drier präſentirte Beigeordnete Handelsge
richtspräſident Küchen, ſo wie der von der Stadt Branden burg prä
ſentirte Stadtrath Hausmann ſind von dem Könige als Mitglieder des
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden.

Herr de St. Hubert, ein belgiſcher Jnduſtrieller, iſt nach der
„B. u. H. Ztg.“ in dieſen Tagen von dem Handelsminiſter, Grafen
Jtzenplitz, empfangen worden, um demſelben den eben ſo umfaſſenden
als wichtigen Plan einer Canaliſation der Oder und der March Behufs
der Verbindung der Oſtſee mit der Donau vorzulegen. Der
Handelsminiſter hat Herrn de St. Hubert die von dem Geh. Ober
baurath Becker entworfenen Canaliſirungs und Nivellements Pläne
der Oder und ihres ganzen Stromgebietes zur Benutzung bei den durch
ſein Unternehmen noch ferner erforderten Vorarbeiten zuſtellen laſſen.
Auch die öſterreichiſche Regierung iſt Herrn de St. Hubert wohlwol
lend entgegengekommen und ſollen ſich bezüglich der Canalverbindung
mit der Donau und March erhebliche Schwierigkeiten nicht herausſtellen.

Jeder Führer eines Fuhrwerks iſt nach den Beſtimmungen der
Steuerordnung verpflichtet, dem Anrufen eines Steuerbeamten ſofort
Folge zu leiſten und ſein Fuhrwerk anzuhalten. Die Gerichte haben
ſolche Fälle in der Regel nur als Ungehorſam betrachtet und mit einer
geringen Geldſtrafe belegt. Neuerdings iſt wiederum ein Fuhrmann,
der auf den Anruf des Steuerbeamten nicht anhielt, ſondern im Trabe
davon fuhr, in der oben angegebenen Weiſe beſtraft worden. Gegen
dieſe Entſcheidung hatte indeſſen der ProvinzialSteuerdirektor die Nich
tigkeitsbeſchwerde eingelegt, weil er der Anſicht iſt, daß eine ſolche Hand
lungsweiſe nicht als Ungehorſam, ſondern als Widerſetzlichkeit zu be
ſtrafen ſei. Es wurde in der Nichtigkeitsbeſchwerde ausgeführt und die
Oberſtaatsanwaltſchaft hatte ſich derſelben angeſchloſſen, daß die Steuer
Ordnung einen erheblich weiter gehenden Begriff der Widerſetzlichkeit
aufgeſtollt habe wie das Strafgeſetz und daß danach z. B. ede
Verſagung der Hülfeleiſtung, wenn ſie von einem Steuerbeanten ge
fordert werde, als Widerſetziichkeit betrachtet werden müſſe, und im
vorliegenden Falle ſei der Beamte durch das Weiterfahren des betref
ſenden Fuhrmanns direkt verhindert worden, ſein Amt auszuüben.
Das Obertribunal iſt dieſen Ausführungen beigetreten, denn es hat das
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erſte Erkenntniß vernichtet und die Sache in die zweite Jnſtanz zurücks
gewieſen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat die Rathskammer des Stadt
gerichts lange darüber berathen, ob Hr. Dr. Lövinſohn als Stadt
verordneter Beamter im Sinne des Geſetzes ſei. Die Rathskammer
hat, übereinſtimmend mit der Meinung des Obertribunals, die Frage
verneint. Die jetzt gegen den Beſchuldigten gerichtete Anklage lautet
auf Betrug. Das Sbertribunal hat, wie die „B. B. 3.“ anführt,
durch Erkenntniß vom 19. December 1856 ausgeſprochen daß der
„Vorſteher und die Mitglieder einer Stadtverordneten Verſammlung
nicht die Qualität öffentlicher Beamten haben.“ Der von Beleidigun
gen gegen Beamte handelnde 9. 102 des Strafgeſetzbuchs findet daher
bei Beleidigungen von Stadtverordneten keine Anwendung. Streitiger
iſt die Sache bei ſolchen Stadtverordneten, die nebenbei auch noch Mit
glieder gemiſchter kommunaler Deputationen ſind und in die
er Eigenſchaft in Betracht kommen. Die erſte Abtheilung des Ober
tribunals hat nämlich durch Erkenntniß vom 28. Juni 1861 den Grund
ſatz ausgeſprochen „Die Mitglieder der zur dauernden Verwaltung oder
Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Verwaltung aus den beiden Gemeinde
behörden gewählten Deputationen ſind öffentliche Beamte Jn ent
gegengeſetztem Sinne hat am 13. Juni 1857 die zweite Abtheilung des
Obertribunals erkannt, und der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kom
petenzkonflikte hat gleichfalls durch Urtheil vom 25. October 1856 die
e der Mitglieder ſolcher kommunaler Deputationen
verneint.

Die weitern Schritte über die Noten an den Frankfurter Senat,
über welche die deutſchen Großmächte jetzt verhandeln, werden nach
der neueſten Nummer der miniſteriellen Provinz. Correſpondenz
vornehmlich dahin gerichtet ſein, „zu verhindern, daß in Frankfurt,
am Sitze des Bundes, Verſammlungen und feſte Vereinigungen ſtatt
finden können, welche ſich eine Stellung als Vertreter des deutſchen
Volkes oder einen leitenden Einfluß auf daſſelbe anmaßen.“ Jn Be
zug auf die Berechtigung der Schritte heißt es: „Dadurch, daß Frank
fürt Sitz der Bundesverſammlung iſt werden die innern Angelegen
heiten der Stadt zugleich Angelegenheiten des Bundes. Eine unzwei
felhafte Folge davon ſind beſtimmte Rechte der Bundesverſammlung
und beſtimmte Pflichten für die Stadt Frankfurt. Der Bundestag
hat unbedingte Anſprüche auf Sicherheit und auf die Rückſtchten, welche
ſeine Würde erfordert die Stadt Frankfurt hat ihrerſeits die unbe
dingte Verbindlichkeit, Das, was die Sicherheit und Würde der Bun
desverſammlung erfordert, zu gewähren oder geſchehen zu laſſen, daß
der Bund ſelbſt dafür durch geeignete Maßregeln Sorge trage. Ver-
hält es ſich dergeſtalt mit den Anſprüchen der Bundesverſammlung,
müßten ſolche ihr, auch wenn ſie in einem andern Bundeslande tagte,
gleichmäßzig gewährt werden, ſo verletzt die Geltendmachung derſelben
nicht die Rechte Frankfurts als eines ſelbſtſtändigen und unabhängigen
Staats denn dieſe Rechte können mit jenen beſondern Pflichten gegen
den Bund nicht in Widerſtreit treten. Man kann ſich daher nicht auf
die Verfaſſung der Stadt Frankfurt oder anderer Bundesſtaaten beru
fen, denn nach den Grundgeſetzen des Deutſchen Bundes kann kein
Bundesſtaat durch ſeine Verfaſſung in der Erfüllung ſeiner bundes
mäßigen Verpflichtungen gehindert oder beſchränkt werden.“ Es wird
dann hierfür auf die Bundesbeſchlüſſe von 1842 und 1854 hingewie
ſen; in letzterm ſei ausgeſprochen daß der Frankfurter Senat die frü
here Verheißung wegen Gewähr von Ruhe und Ordnung am Sitze des
Bundestags zur Ausführung bringe, gleichzeitig wurde der Vorbehalt
gemacht, daß die Bundesverſammlung die weitern wegen Erreichung
dieſes Zweckes erforderlichen Maßregeln nöthigen Falls ſelbſt beſchließen
und ausführen werde. „Es iſt anzunehmen daß die gegenwärtig in
Ausſicht genommenen Schritte ſich in derſelben Richtung bewegen
werden.



Die Note des Herrn v. Beuſt wird vielleicht bei der öſterreichi
ſchen Regierung auf dieſelben formellen Bedenken ſtoßen, wie die erſte
identiſche Note des Frankfurter Senats. Herr v. Beuſt hat an die
Geſandtſchaft zu Wien dieſelbe Note gerichtet, wie an die Berliner,
und auch in dem für Oeſterreich beſtimmten Dokument von dem „eige
nen Eingreifen“ geſprochen, einer Phraſe, welche die öſterreichiſche Kanzlei
nicht gebraucht hatte, wenn auch dem Geiſte nach ihre Aeußerung ziem

lich gleichbedeutend war. e„So lange Preußen und Deſterreich einig ſind, ſagt die
„Kreuzzeitung“, ſo lange giebt es weder eine ſchleswig-holſteinſche, noch
eine andere deutſche Frage für Europa, ja ſo lange wird nach dem
neueſten piemonteſiſchen Ausdruck wenn auch richtig verſtanden in
anderem Sinne ſelbſt Jtalien eine „Finanzfrage“ bleiben. Alles,
was jetzt zu verhandeln geweſen wäre, konnte daher nur eventueller
und problematiſcher Natur ſein und wir halten unſererſeits den
Grafen Bismarck für einen zu einſichtigen und praktiſchen Staatsmann,
als daß er es für einen beſonderen Gewinn erachten ſollte, ſich im Vor
aus die Hände zu binden. Nicht durch eventuelle Verträge, ſondern
durch eigene poſitive Thaten wird und muß das preußiſche Cabinet die
Geſchichte weiter entwickeln, um demnächſt aus der jedesmalen actuellen
Sachlage das ihm gebührende Reſultat zu gewinnen. Damit iſt indeß
keineswegs ausgeſchloſſen, daß man preußiſcherſeits das rechte Verhält
niß zu Frankreich in jeder Weiſe pflegt. Es liegt nicht der mindeſte
Grund vor, die Eventuaglität auf die Negative gegen Frankreich zu
ſtellen. Jm Gegentheil, je mehr ſich die demnächſtige Entwickelung
der jetzigen Lage einer feſten poſitiven Vorausberechnung entzieht, um
ſo mehr iſt es angezeigt, ſich alle Thüren offen zu halten, durch welche
man anſtändigerweiſe eintreten kann. Wir glauben nicht zu irren,
daß dies auch von anderer Seite geſchehen iſt und geſchieht, ja, daß
man vielleicht ſchon durch die eine Thür eingetreten wäre, wenn man
eine ſo freundliche Einladung erhalten hätte, wie ſie uns zu Theil ge
worden iſt.“ Es ſcheint alſo ein Druck auf Oeſterreich ins Auge ge
faßt und die v. Gerlach' ſche unbedingte Solidaritäts- Politik abgelehnt

u ſein.
fällt auf, daß Oeſterreich, anſtatt ſeine Armee zu beſchrän

ken, vielmehr dieſelbe vermehrt, indem trotz des üblen Standes der
öſterreichiſchen Finanzen die diesjährige Rekruten-Aushebung im
öſterreichiſchen Kaiſerſtaate die gewöhnliche Höhe derſelben um beinahe
20,000 Mann überſteigt. Es ſind nämlich für die öſterreichiſchen Kron
länder nicht weniger als 85,000 Mann ausgeſchrieben worden wovon
27587 Mann auf Ungarn und überhaupt 32,846 Mann auf die öſt
liche Hälfte der Monarchie kommen. Die deutſchen Provinzen hingegen
participiren hieran zuſammen nur mit 12,756 Mann und ſtehen in
ihrer Geſtellungsquote ungefähr auf gleicher Stufe mit Böhmen und
Galizien Venetien endlich findet ſich mit 6394 und Mähren mit
4894 Mann angeſetzt. Ein Zweck dieſer erhöhten Aushebung iſt frei
lich um ſo weniger abzuſehen, als eine kriegeriſche Eventualität doch
vorläufig nach keiner Seite in Ausſicht ſteht, und Jtalien ſoeben für
ſeine active Armee eine Reduction von 45,000 Mann, incl. der Ent
laſſungen im Reſerveſtande aber ſogar eine ſolche von zuſammen 90,500
Mann angeordnet hat und in Frankreich gleichfalls die Ordre zu be
deutenden Reductionen, wenn auch noch nicht amtlich publicirt, doch
nach verläßlichen Mittheilungen bereits erlaſſen iſt.

Kaſſel, d. 15. November. Einſtweilen ſind zwei Miniſterien
wieder beſetzt worden vorgeſtern die Finanzen durch Herrn Rohde,
der im letzten Sommer das Jnnere hatte und heute die Juſtiz durch
Herrn Abée, der bisher Miniſter des Auswärtigen und des kurfürſt
lichen Hauſes war. Wer ihn in dieſem Departement erſetzen wird,
verlautet noch nicht, und hat auch keine große Bedeutung. Wichtig
iſt bei uns vorzugsweiſe das Miniſterium des Jnnern. Manche mei
nen, Herr Pfeiffer, der vormalige Juſtizminiſter, werde daſſelbe
erhalten ſo daß alsdann nur ein allgemeines „Wechſeln des Platzes
ſtattgefunden hätte; Andere dagegen denken noch immer an Herrn
Scheffer, den Nachfolger Haſſenpflugs, mit ſeinem Freunde Vilmar
als Referenten in Schul und Kirchenſachen. Gewiſſen Peſſimiſten
würde dies ſehr recht ſein doch glaubt man nicht, daß Herr Scheffer
geneigt ſein wird, ſein idylliſches Landleben mit dem Miniſtertiſche
nochmals zu wechſeln; er kennt den Kurfürſten ſo gut wie Einer er
ſoll über denſelben ſich mündlich oft ganz anders als in der Heſſen
zeitung geäußert haben.

Wien, d. 13. Novbr. Das parlamentariſche Leben hat geſtern
einen neuen Kreislauf begonnen und es iſt dieſer durch die Eröffnung
des kroatiſchen Landtages inaugurirt worden. Der ſiebenbürgiſche Land
tag beginnt am 20. November ſeine Verhandlungen. Am 23. d. M.
treten dann die Landtage der erbländiſchen Provinzen zuſammen und
ihnen folgt am 10. December der ungariſche Landtag. Während der

krogatiſche und ungariſche Landtag ſtaatsrechtliche Fragen von eminenter
Bedeutung zu behandeln haben, werden ſich die erb ländiſchen
Landtage vorläufig nur mit ihren Landesangelegenheiten befaſſen.
Es ſteht indeſſen zu erwarten, daß ſie die Jnitiative ergreifen und Er
klärungen über das Siſtirungspatent vom 20. September verlangen
werden. Es dürfte ſich daher in nächſter Zeit ein ſehr reges Leben in
Oeſterreich entfalten, da zu gleicher Zeit zwanzig parlamentariſche Ver
ſammlungen tagen werden, die freilich alle zuſammen nicht jene Attri
bute beſitzen, die einer Volksvertretung erſt das wahre Gewicht geben.
Niemand weiß, welche Reſultate dieſes überreiche parlamentariſche Le
ben haben wird. Hoffnungen und Befürchtungen halten ſich die Waage.
In den erbländiſchen Landtagen wird man zunächſt die Regierung zu
einer offenen Erklärung zu bewegen ſuchen wen ſie eigentlich unter
den „legalen Vertretern“ verſtanden hat, auf die ſie ſich im Siſtirungs

patente vom 20. September berufen hat.
Das ſchon erwähnte auf der jüngſt abgehaltenen Konferenz for

mulirte Programm der ungariſchen Partei Deak: volle Herſtellung des
Rechtszuſtandes mit einer verantwortlichen Regierung und Reſtauri
rung der Komitate, beſchäftigi jetzt auch die Regierungspreſſe, der daſ
ſelbe nicht ſehr gelegen kommt. Die officiöſe „Abendpoſt“ ſucht der
Angelegenheit eine möglichſt unverfängliche Oeutung zu geben und be
gleitet die Mittheilung mit folgender Bemerkung

Die Reſultate dieſer Konferenz ſind wohl unter dem Geſichtspunkte zu betrach
ten daß man zunächſt bemüht war eine Einigung über die rechtliche und politiſche
Baſis der Anſchauungen des Landes zu erzielen. Es ſollten ohne Zweifel die theore
tiſchen Maximal Forderungen präciſirt werden als ſchlechthin giltig, als unantaſtbar
und keiner praktiſchen Modifikation fähig, hat ſie ſicher Niemand in der Verſammlung
angeſehen. Jm Allgemeinen iſt ja auch nicht das das Wichtige, was man in Ungarn
als das Landesrecht betrachtet, ſondern das, was man trotz der gegründeten oder un
gegründeten Vorausſetzung dieſes Rechtes angeſichts der königlichen Propoſitionen zu
thun gedenkt. Juriſtiſch-formal hält man an der ganzen Konſequenz der Achtundvier
ziger Geſetze feſt, praktiſch hat man die Nothwendigkeit ihrer Reviſion ſo oft zugeſtan
den, daß an die Velleität ihrer unbedingten Aufrechterhaltung ſicher nicht zu denken iſt.“

Nach ungariſchen Blättern zu urtheilen denkt man es indeſſen mit
jenen Rechtsanſchauungen ſehr ernſt zu nehmen und durchaus nicht le
diglich aus juriſtiſch und formalen Gründen an der Konſequenz der
48er Geſetze feſtzuhalten. Aus Peſth vom 13. wird ferner berichtet:
„Nach der Konferenz begaben ſich geſtern die Mitglieder in die Woh
nung Deak's, welcher, den Befchlüſſen beitretend, erklärte, daß er ſich
der Partei, mit welcher er bisher gewirkt, nachdem ſie unter voller
Wahrung konſtitutioneller Landes-Selbſtſtändigkeit den friedlichen Aus
gleich anſtrebt, auch fernerhin beizähle. Die Konferenz hat Karl Szen
tivanyi zum erſten und den Grafen Julius Andraſſy zum zweiten Un
terhausPräſes deſignirt, den eventuellen dritten und vierten Sieben
bürgen Und Kroatien vorbehaltend.“

Die Partei „Jung-Un garn“, als deren Wortführer Pr. Schwarz
in Peſth auftritt, veranlaßte in den letzten Tagen in Peſth einige ge
räuſchvolle Scenen. Herrn Schwarz zu Ehren wurde ein Bankett ver
anſtaltet, wobei derſelbe ſich unter großem Beifall gegen jede Antheil
nahme Ungarns an der öſterreichiſchen Staatsſchuld ausſprach. Herr
Schwarz bemerkte: Das öſterreichiſche Deficit kann und darf den Fort
ſchritt Ungarns nicht weiter hemmen. Wir haben ob dieſes Deficits
traurige Jahre genug gehabt. Nun ſoll es anders werden. Dem
öſterreichiſchen Deficit kann durch Steueroperationen nicht mehr abge
holfen werden und Ungarn darf daſſelbe auf dem Wege der Civiliſa
tion nicht weiter hinderlich ſein. Wie der öſterreichiſche Staat ſich über
ſein Deficit hinweghilft, das iſt Sache des öſterreichiſchen Finanzmini
ſters. Er verkaufe Venedig oder erſinne ein anderes Mittel hierzu, uns
darf daſſelbe nicht weiter hinderlich ſein, wir müſſen unſere Steuer
kraft für uns verwenden. Schließlich erging ſich Herr Schwarz in
ſehr heftigen Ausdrücken gegen die „Coterie Deak-Eötvös Es iſt ein
eigenthümliches Zeichen daß trotz dieſer Angriffe auf die beliebteſten
Parteiführer Ungarns Herr Schwarz zahlreiche Ovationen erndtete und
man ihm ſchließlich ſogar die Pferde ausſpannte und im Triumph nach
ſeiner Wohnung brachte. Aus Siebenbürgen bringen die rumä
niſchen Blätter zahlreiche Erklärungen von Rumänen, laut welchen vie
ſelben ſich weigern, die Wahlen der Abgeordneten für den Klauſenbur
ger Bezirk vorzunehmen, und erklären ebenſowenig an dieſen als am
Landtage ſich ſelbſt betheiligen zu „wollen und können“. Alle Beſtrebungen
und Anſtrengungen der Magyaren, die Rumänen zur Wahl von Land
tags Abgeordneten zu beſtimmen, waren bisher fruchtlos. Sie wollen
vorderhand die neue Wendung der Dinge nicht anerkennen und treiben
ihre paſſive Oppoſition nicht ohne Nachdruck.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt: „Jndem man die

Uebelſtände hervorhebt, welche der auf der Gaſteiner Uebereinkunft be
ruhende einſtweilige Zuſtand in den Herzogthümern mit ſich führe,
knüpft man daran die Behauptung, daß die preußiſche Regierung ent
weder die volle Erledigung der Angelegenheit oder wenigſtens die Her
beiführung eines anderweitigen einſtweiligen Abkommens nach den Wün
ſchen und Jntereſſen Preußens unverweilt und dringend bei Oeſterreich
beantragen werde. Alle dieſe Angaben, ſo wohlgemeint für Preußen
oder die Herzogthümer ſie zum Theil ſein mögen, beruhen jedoch durch
weg auf Unkenntniß der thatſächlichen Lage der Dinge und auf Ver
kennung der Auffaſſungen und Beweggründe, welche die beiden Regie
rungen bei dem Abſchluſſe der Uebereinkunft von Gaſtein geleitet haben.
Jndem unſere Regierung durch dieſelbe ein neues Unterpfand erhielt,
daß Oeſterreich bereit ſei, bei der Anbahnung der ſchließlichen Rege
lung der ſchleswigholſteinſchen Angelegenheit den berechtigten Anſprü
chen und Geſichtspunkten Preußens die erwünſchte Anerkennung zu
Theil werden zu laſſen, gereicht es ihr andererſeits zur Genugthuung,

durch jenes Abkommen allen den Schwierigkeiten und Mißhelligkeiten
ein Ende zu machen, welche eine Zeit lang das bundesfreundliche Ein
vernehmen der beiden Mächte und damit die Grundlage einer erſprieß
lichen Löſung der gemeinſamen Aufgabe zu beeinträchtigen gedroht hat
ten. Nachdem nun die Uebereinkunft von Gaſtein in ſolchem Sinn und
Geiſt erſt vor kurzer Zeit geſchloſſen worden iſt darf man beſtimmt
annehmen, daß es unſerer Regierung fern liege, durch dringende An
träge der erwähnten Art, in ſo fern deren günſtige Aufnahme bei der
verbündeten Regierung nicht im Voraus geſichert iſt, etwa die kaum
beſeitigten Mißhelligkeiten zu erneuern.“

Nach den Wiener Blättern iſt bisher keine Verſtändigung zwiſchen
Preußen und Oeſterreich über die gemeinſame Erklärung zu Stande
gekommen, durch welche ſie dem mittel ſtaatlichen Antrage in der
ſchleswig holſteiniſchen Frage am Bundestage entgegentreten wollen.
Oeſterreich wolle nicht in ſo kategoriſcher Weiſe wie Preußen jede fer
nere Mitwirkung des Bundes zurückweiſen.

Von verſchiedenen Seiten wird verſichert, daß die Angaben der
„Provinzial Correſpondenz“ über das Stimmenverhältniß bei der Ab
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ſtimmung der Kronſyndici unwahr ſeien. Den „H. N.“ wird in
dieſer Beziehung Folgendes geſchrieben Zwar formulirt die „Provinzial
Correſpondenz die erſte Frage dahin ob das Thronfolgegeſetz gegenüber
den Herzogthümern rechtsgültig geweſen ſei, aber ſie berichtet nicht,
daß damit die Rechtsgültigkeit deſſelben gegenüber den Agnaten in
Gegenſatz gebracht iſt, und verleitet dadurch den Leſer zu der falſchen
Auffaſſung, daß die von Niemand beſtrittene Rechtsgültigkeit jenes Ge
ſetzes gegenüber dem eigentlichen Königreiche Dänemark den Gegen
ſatz dazu bilde. So gelangt die „Provinzial-Correſpondenz“ dazu, der
erſten Frage ein Gewicht, das ihr nicht zukommt, zu verleihen und ſie
unberechtigter Weiſe zum Kern und Schwerpunkt des ganzen Gutach
tens zu erheben.

Jtolten.
Der Eindruck, den der Abzug der Franzoſen auf den römiſchen

höheren Clerus macht, wird von dem römiſchen Correſpondenten der
„Augsb. Allg. Ztg.“ als ein „niederſchlagender“ und die Curie dagegen
als entſchloſſen bezeichnet, das oft angedrohte Manifeſt an die Mächte
Europas zu erlaſſen daſſelbe ſoll „zwar ſehr würdig, aber auch ſehr
ernſt abgefaßt ſein“. Auch gehen Fluchtgerüchte wieder um, an die
jedoch Niemand glaubt. Die franzöſiſchen Soldaten wollten ſchließlich
die päpſtlichen noch einmal auf dem Place Colonna tüchtig durchprü
geln, die päpſtlichen Truppen jedoch wurden in die Caſernen verwieſen

Der Papſt hat, laut römiſchen Briefen, die in Florenz am 15.
November eintrafen, „in ergreifenden Worten“ von den franzöſiſchen
Offizieren Abſchied genommen. Victor Emanuel erſchien in Florenz
am Abend nach ſeiner Rückkehr von Neapel im Theater und wurde von
dem Publikum mit ſtürmiſchem Zurufe begrüßt. Die muthige Reiſe
des Königs nach dem Choleraheerde im Süden hat dort wie hier den
beſten Eindruck gemacht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. November. Auf die geheimen Poliziſten Hughes

und Doyle welche bei der Verhaftung des James Stephens und an
derer Fenier mitgewirkt hatten, iſt in Dublin, als ſie in das Polizei
gebäude eintreten wollten, ein Attentat gemacht worden. Hughes wurde
von einer Kugel in die Schulter, Doyle in den Rücken getroffen. Von
den Thätern hat man keine Spur, man glaubt, daß die Schüſſe aus
einem Fenſter gefeuert worden ſind. Der Gerichtshof hat die von
Clarke Luby und andern Feniern gegen den LordStatthalter gerichtete
Anklage abgewieſen.

Spanien und Chili.
Die Nachricht von der Kriegs und Blockade- Erklärung

Spaniens gegen Chili hat allenthalben ein nicht geringes Erſtau
nen hervorgerufen weil man einerſeits die finanziellen und politiſchen
Schwierigkeiten, in denen ſich Spanien befindet, andererſeits den ſehr
zweifelhaften Charakter der gegen Chili erhobenen Klage, welche nur
durch eine Desavouirung der von dem eigenen Geſandten in Santiago
zu Stande gebrachten friedlichen Beilegung der Streitigkeiten wieder
ins Leben gerufen werden konnte, irriger Weiſe als genügende Gründe
für Spanien anſah, es nicht zum Aeußerſten kommen zu laſſen. Man
hatte die Politik des Händelſuchens, deren ſich Spanien gegen die Süd
amerikaniſchen Republiken zu befleißigen pflegt, nicht hinreichend in An
ſchlag gebracht. Die Auffaſſung, welche jene Nachricht in den Ge
ſchäftskreiſen gefunden hat, ſpiegelt ſich wohl ziemlich getreu in einem
Paragraphen des Cityberichts der „Times“ wieder. Es heißt in dem
ſelben ü. a. „Durch die Erzwingung einer Entſchädigungsſumme von
600,000 Pfd. St. ſcheint ſich Spanien zu der Hoffnung verleiten zu
laſſen daß derſelbe Prozeß gegen Chili gelingen und die Verlegenhei
ten der Madrider Schatzkammer wieder auf eine kurze Zeit vermindern
werde. Mit ſeiner wohlgeordneten Regierung und einer thatkräftigen
Bevölkerung iſt aber Chilt ein viel ſtärkerer Gegner als Peru, und
man darf wohl vorausſetzen, daß ſeit dem Ausgange der Peruaniſchen
Affaire die Stimmung der Südamerikaniſchen Staaten gegen Spanien
nur noch feindſeliger geworden iſt. Wie ein Engliſcher Kaufmann aus
Lima ſchreibt, ſcheint auch die Regierung der Vereinigten ſich zu einer
IJntervention zu rüſten ja ſchon ſollen dreißig Kriegsſchiffe auf dem
Wege nach Süden ſein. Unter ſo bewandten Umſtänden würde auch
eine Macht, welche einen feſteren Stand und beſſern Credit als Spa
nien hatte, in eine ſchwierige Situation gerathen. Nach Berichten,
welche Londoner Firmen eingegangen ſind, lauten die Jnſtructionen des
Spaniſchen Admirals dahin die Blockade einen Monat lang aufrecht
zu halten, und dann in Ermangelung hinreichender Satisfaction, ein
Bombardement gegen Valparaiſo zu eröffnen. Zum Glücke für Spa
nien werden die Geſchwader Englands, Frankreichs und der Vereinig
ten Staaten vorausſichtlich gegen ein derartiges Vorgehen proteſtiren;
und ſie ſind gewiß ſtark genug, um es zu verhindern. Was insbe
ſondere noch England betrifft, ſo ſind die Folgen einer Blockirung der
Chileniſchen Häfen für ſeinen Handel gerade deshalb ſo unliebſam, weil
Chili der Haupt Kupferlieferant für England iſt. Von den 67, 000
Tonnen Kupfererz, welche im vorigen Jahre importirt wurden, kamen
20,000 aus Chili, und von den 26,000 Tonnen Kupferkörnüng waren
nur 3700 nicht aus Chili. Reinen Kupfers verſchiffte Chili 304 080
r nach England, während der ganze Jmport nur 498,780 Centner
etrug.

Amerika.
Hinſichtlich der Behandlung des Südens ſtehen einander zwei ex

treme Parteien ſchroff gegenüber. Repräſentant der einen iſt der ein
flußreiche pennſylvaniſche Politiker Thaddeus Stevens, Vertreter
der andern kein Geringerer als der Präſident John ſon. Beide haben
ihre Theorie in einer Rede niedergelegt und ſie damit dem Urtheile
des Volkes welches die letzte Entſcheidung zu fällen hat, unterbreitet.
Hr. Stevens, ein Mann von unbeſcholtenem Ruf, makelloſem Patrio

tismus und hoher Jntelligenz, ſchlägt vor, das Volk des Südens als
befiegten fremden Feind den Süden ſelbſt als erobertes Land zu be
trachten ſämmtliches Grundeigenthum der am meiſten ſchuldigen, von
der Amneſtie ausgeſchloſſenen reichen Klaſſe (über 350 Millionen Acker)
nach ſtrengem Kriegsrecht zu konfisziren, einen Theil davon den befrei
ten Negern als Eigenthum zu überlaſſen, den Reſt zu verkaufen und
mit dem Erlös den größten Theil der Nationalſchuld zu decken. Nur
ſo läßt ſich nach ſeiner Meinung, abgeſehen von der Gerechtigkeit der
Maßregel an und für ſich, der Einfluß der ſüdlichen Ariſtokratie bre
chen, nur ſo die Republik regeneriren. Zwingen wir ſie nicht, ſelbſt
die Folgen deſſen zu tragen, was ſie über das Land gebracht haben,
ſo wird ſie ihr altes Uebergewicht wieder erlangen, die Repudiation der
Nationalſchuld veranlaſſen oder uns zwingen, die Schuld des Südens
mit zu übernehmen. Der Vorſchlag hat viel für ſich, leidet aber am
großen Fehler der Unausführbarkeit. Kein Volk iſt weniger zu extre
men Maßregeln kein Volk mehr zum Vergeben und Vergeſſen geneigt,
als das amerikaniſche. Jſt nun Hr. Stevens geneigt, Alles über die
Klinge ſpringen zu laſſen ſo geht Hr. Johnſon zum entgegengeſetzten
Extrem. Ließen ſeine erſten Kundgebungen als Präſident vermuthen,
daß er mit drakoniſcher Strenge verfahren werde ſo kann er jetzt kaum
den Augenblick erwarten um die letzte Spur der Ausnahmezuſtände
fortfallen zu laſſen und den Süden, ſoweit die veränderten Verhält
niſſe es möglich machen gerade wieder in die Lage zu verſetzen, welche
er vor dem Ausbruch des Krieges einnahm. Die Theorie des Präſi
denten trat beſonders in einer Rede zu Tage, welche er einer ihm auf
wartenden angeblichen Deputation von neun ſüdlichen Staaten hielt.
Er ſprach darin ſein unbedingtes Vertrauen zu der Loyalität aus, mit
welchem der Süden ſich in die neuen Verhältniſſe finde und gab ſich
mit geringem Takt ſelbſt als Südländer zu erkennen. Am Fortfall der
Sklaverei hält Andrew Johnſon ebenſo unerſchütterlich feſt, wie
Abraham Lincoln im Uebrigen aber iſt er der Meinung, daß der Sü
den durch den Verrath kein einziges ſeiner konſtitutionellen Rechte ver
loren habe, wie er denn auch den feſten Entſchluß ausſpricht, ſich nur

durch die Conſtitution leiten zu laſſen und ſie, ſoweit es an ihm liege,
unverändert der Nachwelt zu übermitteln. Namentlich iſt er gegen jeg
liche Concentration der Gewalt in Waſhington. Die Konſtitutionstreue
des Präſidenten iſt aller Ehren werth. Die Konſtitution der Vereinig
ten Staaten hat ihre Feuerprobe beſtanden und iſt fehlerhaft befunden
worden. Sie hat ihre bedenklichen, für jeden Unfug brauchbaren
„Lücken“, gerade ſo wie manche deutſche Verfaſſung und war nicht im
Stande, den gräßlichen Bürgerkrieg zu verhindern. Da iſt es denn
wohl rathſam, daß wir ſie nicht mit allen ihren Mängeln, ſowie ſie
uns von den Vorfahren übermittelt worden ſondern nach den veränder
ten Zeitverhältniſſen in verbeſſerter Geſtalt unſern Nachkommen hinter
laſſen. Würde z. B. dem Kongreß eine weiter gehende Kontrole über
die Staaten eingeräumt, ſo könnte das wahrſcheinlich nicht ſchaden,
und namentlich die Beſtimmung des Wahlrechtes und der Wählbarkeit
für alle Staaten durch den Kongreß wäre eine Verbeſſerung der Kon
ſtitution, deren ſegenvolle Bedeutung ſich gar nicht hoch genug anſchla
gen ließe. Statt ſich als Schleppenträger einer veralteten Richtung
hinzuſtellen, ſollte der höchſte Beamte der Republik lieber den Anſtoß
zur nothwendigen Reform geben. Die Motive des Hrn. Johnſon bei
der Eilfertigkeit, mit welcher er das Werk der Rekonſtruktion betreibt,
laſſen ſich nicht verkennen und ſind durchaus ehrenwerther Art. Er iſt
der Rolle des Zwingherrn überdrüſſig und fürchtet den demoralifiren
den Einfluß der Unterdrückung ſelbſt da, wo ſie durch die Umſtände
gerechtfertigt wird. Er erkennt, daß die Freiheit nur mit der Gleichbe
rechtigung Hand in Hand gehen kann. Schon aus finanziellen Grün
den möchte er ſo ſchnell wie möglich auf den Friedensfuß zurückkehren,
möchte eine aufrichtige Verſöhnung anbahnen und damit dem öffentli
chen Wohlſtand einen neuen Aufſchwung geben. Endlich aber wünſcht
er ſchleunigſt zum Zweck einer womöglich friedlichen Geltendmachung
der Monroedoctrin der Welt das Schauſpiel eines in ſich vereinigten Vol
kes zu geben. Alle dieſe Wünſche werden von der Nation gebilligt und
getheilt. Aber das Werk, welches wir vor uns haben, muß gründ-
lich betrieben werden, damit es ſich nicht als Pfuſcherei erweiſt, wir
müſſen ſicher gehen, der Süden muß nicht nur behaupten, ſon
dern auch beweiſen, daß er's ehrlich meint; wir müſſen die geſam
melten Erfahrungen benutzen und nach allen Seiten hin die nöthigen
Garantieen haben.

Aus Montreal in Canada, d. 4. November, wird berichtet: Die
Aufregung wegen der Fenier hält an und die Regierung trifft angeb
lich Anſtalten zur Beſchützung der Grenze. Aus Toronto meldet man,
daß die Stadt ſchon von Militärwachen umgeben ſei, viele Soldaten
ſeien wegen ihrer Sympathie mit den Feniern arretirt worden DOran
giſten rückten zur Vertheidigung des Diſtricts heran. Dem „Toronto
Leader zufolge hat ein Mitglied des Canadiſchen Parlaments, Herr
Perreault, in einer Rede an die Einwohner von Sorrell ſeine Ueber
zeugung ausgeſprochen, daß die Tyrannei Englands die Urſache der Fe
niſchen Bewegung ſei; die Fenier würden im Laufe des Winters in
Canada einrücken und die obern Provinzen beſetzt halten. Die Cana
diſchen Fenier haben wie man behauptet, einen großen Dampfer in
Bereitſchaft. Viele Regierungsbeamte ſollen an der Verſchwörung be
theiligt ſein.

Nachrichten aus Halle.
Den Lehrern an der hieſigen Univerſität, Prof. Dr. Blanc

und Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Witte, iſt in Anſehung ihrer verdienſt
vollen Leiſtungen auf dem Gebiete der Dante-Litteratur von dem Kö
nige von Jtalien das Ritterkreuz des Mauritius und LazarusOrdens
verliehen worden.



billigſt

Bekanntmachungen.

ine Partie der neueſten Ralſ- aohen empfehlen wir
damit zu räumen, zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Mal Bendhesm.

See

Die erſten Holländ. Bücklinge, fett und gut geſalzen, pr. Otzd.
8, 10, 12 erhielt Rot e.

e Glutdas ſchon längſt anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Stie-
feln, Schuhe, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m.,
nicht nur weich und geſchmeidig, ſo
chen, in Flaſchen à 2 u u. 5

Albert Schüte
ndern auch dauernd waſſerdicht zu ma

empfiehlt
gr. Steinſtraße 6.

Jn Merseburg bei Herrn Carl Teſchmanm.
Erbtheilungshalber ſoll in Gerbſtädt
das Haus Herrenſtr. 43, ferner der Acker 2 M.
65 DR. über dem Rothenberge in zwei Hälf
ten den 29. Nov. d. J. im Gaſthof zum „gol
denen Löwen“ früh 10 Uhr verkauft werden.

Nachmittags 2 Uhr der Nachlaß des Jnven-

tars. Die Erben.
Ein junger Mann von angenehmem Aeuße-

ren der längere Zeit im Norden Deutſchlands,
ſowie am Rhein, in Rußland und in Belgien,
immer nur in den größten Hötels als Zimmer
und Oberkellner ſervirt, hat, auch mit der Buch

ſucht baldigſt eine gute
Nur gute Zeugniſſe ſtehen demſel

Gefällige FrancoOffer

führung vertraut iſt,
Stellung.
ben zur Dispoſition.
ten werden erbeten unter Chiffre 0. B. Zapfen
ſtraße Rr. 5 Halle aS.

Eine kleine Dampfmaſchine ſteht ſehr preis
würdig zu verkaufen. Bei wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

e Hiserne Bettstellen
für Hrwachsene, ſowie für Kinder empfiehlt

billigſt Ohr Gilaser,
24. große Klausſtraße 24.

C Für Fußleidende
bin ich nur noch bis Montag den 20. d.
M. hier im MOtel Stadt Hamburg
von 10 bis 4 Uhr zu conſultiren.

Fußärztin Blise Kessler
aus Berlim.

Das Broſchürchen über das beſte Heilverfah
ren bei Gicht, Nheumat. Magen
krampf und Unterleibſchwäche, oder
Zahn und Kreuzſchmerz in 1 Nacht zu heilen,
verſchickt gratis Dr. Blau, homöopath. Arzt
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen
berg bei Gera.

S

h

Ein eiſerner Kochofen mit ſchwarzen Kachel
aufſatz, nebſt Wärme und Kochröhre iſt zu
verkaufen Brüderſtraße Nr. 5.

2 große Tiſche oder Tafeln werden ſofort zu
kaufen geſucht Klausthorſtraße Nr. 14.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die wir in der Aufregung

Friſchen Seedorſch,
dito. Schellſiſch,
dito. Jander,
dito. Lachs. O. MäklIer.

gegen den SchneiderMſtr. Gottfried Pabſt
in Krimpe ausgeſprochen haben, nehmen wir
hiermit zurück und erklären ihn als einen recht
ſchaffenen Mann.

Schoch witz, den 15. November 1865.

Aetznatron Seifekochen
bei Melmnboldi Leipzigerſtr. 109.

Die Gebrüder
Wilhelm und Karl Reinhardt.

Wilhelm Deparade
Blaſebälge bei W. Lange's Söhne. Sonnabend den 18. d. Monats giebts auf

Scohweellkolle
guter Qualität wird entweder kaufweis von
schon bestehender Grube oder im Pelde zu

Offerten wolle man unter
A. A. B. 1 an Mal Stüclkrath in d.
erwerben gesucht.

Exped. d. Ztg. gelangen lassen.

unſerm neuen Wochenmarkte warme Wochen
marktsbräzeln aus meiner Bäckerei

Zörbig. Martin.
Kirmeß in Holleben.

Sonntag Montag und Dienstag als den
19., 20. u. 21. November ladet freundlichſt

Jn ein Material u. Schnittgeſchäft wird ein
Commis, der Buchführung verſteht, geſucht.

Näheres ertheilt Hr. Fr. Vretſchneider
in Raumburg a Saale.

ein Julius Saft.Auch ſtehen Omnibuſſe z. Abfahrt am „Herz“ bereit.

Ein tüchtiger Böttchergeſelle auf Zuckerfaß
kann dauernde Beſchäftigung finden bei der

Auch wirdWittwe Koblenz in Querfurt.
1 Reiſegeld gezahlt.

Röitzſchgen bei Landsberg.
Zur Kirmeſe und Ball Montag den 20.

u. Dienstag den 21. Nov. e. ladet freundlichſt

ein F. Troitzſch.
Auf der Schlettauer Straße bei Paſſendor

iſt ein Bierfaß gefunden abzuholen bei
Drillich, Fleiſchergaſſe Nr. 39.

f Ammendorf.Sonntag Sekenſwaſese, Omni
abusfahrt. tſch.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Se e e
Angek. die 28. Ladung
Engl. Kohlen

(doppelt gesiebte Lambton)
S für Schmiedefeuer bei
S J. G. Mann Söhne, HalleNMällor's Belle vue.

Sonntag d. 19. Nov. 1865 Abends 7 Uhr

ConGG und ader vereinigten

Männer Fiedertafel.
Billets à 2 ſind zu haben bei den

Herren Klempnermſtr. Eder (Schmeerſtraße),
Kürſchnermſtr. Cundius (gr. Klausſtraße),
Schirmfabrikant Rickelt (gr. Ulrichsſtr.)

Geſangsfreunde und Gönner des Vereins la
det freundlichſt ein der Vorſtand.

Zur Einweihung
meines neueingerichteten TanzSaales Sonn
tag den 19. November lade ich hiermit erge
benſt ein.

Bennſtedt. Biedermann.
Döllnitz

Zur Kirmeß Sonntag und Montag als
den 19. u. 20. d. M., ladet freundlich ein

Thömsgen.
Beeſedau.

Sonntag den 19. d. Mts. lade zum letzten
(Abſchieds) Ball alle meine geehrten Freun
de und Gönner hiermit ergebenſt ein, und wer
de nicht ermangeln, den geehrten Gäſten einen
recht genußreichen Abend zu verſchaffen.

R. Weber.
Teutſchenthal.

Sonntag den 19. d. Mis. ladet zur Einwei
hung ſeines neu erbauten Saales freundlichſt

ein Gaſtwirth F. Planert.
Fünf Thaler Belohnung.

Jn den letzten Tagen vergangener Woche
ſind meinem Geſchirr bei einem Transporte
Kupfer und Meſſingwaaren von Bernburg
aus über Eisleben nach Artern

1 meſſingener 2 Durchgangs und
2 Schnabelhahne mit eiſernen Gegenſcheiben im Gewicht von 4127,

abhanden gekommen.
Indem ich vor dem Ankauf dieſer Hähne war

ne, ſichere ich Demjenigen, der mir über den
Verbleib derſelben genügende Auskunft geben
kann obige Belohnung zu.

Nienburg a/S., den 13. Novbr. 1865.
F. Hallſtröm

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Jhre eheliche Verbindung beehren ſich hier
durch anzuzeigen

Louis Jorn,
E. Jorn, verw. Köcher, geb. Wege.

Bennſtedt, am 15. Novbr. 1865.

TodesAnzeige.
Plötzlich und unerwartet ſtarb heute in der

Abendſtunde unſer theurer Gatte, Vater und
Schwager, der Getreidehändler Auguſt
Friedrich in Stumsdorf, im 59. Lebens
jahre. Diefbetrübt zeigen es ſeinen vielen
Freunden und Verwandten nur auf dieſem
Wege an

die trauernden Hinterbliebenen.
Stumsdorf, am 16. November 1865.

um ſchnell

grosse Ulrichsstrasse 3.
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Erſte Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. November 1865 e

Telegraphiſche Depeſchen. Thlr. eingegangen mit Hinzurechnung der noch nicht abgelieferten Gel
Frankfurt a. M., d. 16. November. Heute hat keine Bun der dürfte die ganze Sammlung circa 35,000 Thlr. betragen. Vor

destags- Sitzung Statt gefunden. Die nächſte Sitzung iſt noch unbe geſtern Nachmittag wurde das 30. Opfer, die Frau des Tiſchlermeiſters

ſtimmt. Mushacke, feierlichſt begraben.Weimar, d. 16. November. Die „Weimar'ſche Zeitung mel Ober Olm (Rheinheſſen), d. 10. November. Hier ſind neuer
det, die königl. ſächſiſche Regierung habe ſich in Berlin bereit erklärt, dings ſieben der angeſehenſten Familien aus der katholiſchen Kirche zur
einen n mit Jtalien abzuſchließen und dadurch Jtalien Deutſch katholiſchen Gemeinde übergetreten. Es knüpft ſich daran
anzuerkennen. Die preußiſche Regierung hege aber Zweifel, ob Jtalien neuerdings der alte Wunſch, die Regierung möge endlich das Concordat
unter ſolchen Umſtänden darauf eingehen werde.“ mit Mainz aufheben.

Kaſſel, d. 16. November. Die Kaſſeler Zeitung meldet amt- Hildesheim, d. 14. Novbr. Vor einigen Tagen verſtarb
lich Regierungs Director Harbordt, welcher ſeither dem Miniſterium die Wittwe David in ihrem 110. Lebensjahre, als der älteſte Ein
des Jnnern vorgeſtanden, iſt zum Staatsrathe und proviſoriſchen Vor wohner der hieſigen Stadt
ſtande des Miniſteriums des Innern ernannt Aus Murau wird der „G. Zgpſt.“ geſchrieben In der Nacht

Wien, d. 15. November. Die Anträge auf Ermaäßigung der Lom 10. auf den 11. d. M. wüthete in St. Georgen bei Unzmarkt ein
Beikräge Holſteins zu den laufenden Occupationskoſten ſind allerhöch ſo heftiger Sturm daß Dächer abgetragen, Bäume entwürzelt, die
ſten Ortes genehmigt worden. ſtärkſten Männer, welche ſich außer Haus befanden, zu Boden geſchleu

e Wien, d. 16. Roobr. Die „Wiener Abendpoſt“ ſtellt verſchie dert wurden, ſo daß ſich die älteſten Leute nicht eines ähnlichen Orkans
denen Zeitungsgerüchten die Verſicherung entgegen, daß zwiſchen Oeſter erinnern können.
reich und Preußen über die Frage einer deſinitiven ſtaatlichen Geſtal Seit einigen Tagen iſt in Amſterdam die erſte Gewerbeſchule

h

tung der Elbherzogthümer nicht verhandelt worden iſt ſeit der Gaſtei für Frauen eröffnet.
ner Uebereinkunft, welche die Art der proviſoriſchen Ausübung der bei Zwei bemerkenswerthe Proben chineſiſcher Kunſt find in
derſeitigen Mitbeſitzrechte feſtgeſezt habe. Außerdem bringt die Paris angekommen. Sie beſtehen aus zwei Thiergeſtalten aus Mar
Wiener Abendpoſt“ einen längeren Artikel, welcher zur Klärung der mor, von denen jede 9 Futz hoch iſt, und ſind ſeit undenklichen Zeiten
Situation in der Verfaſſungsfrage dienen ſoll und darzulegen ſucht, Unter dem Namen „die Löwen von Kianghi“ im ganzen himm
daß der Vorgang, auf welchen die Regierung zurückgegriſfen habe, dem liſchen Reiche bekannt geweſen. Sie haben einen prächtigen Löwenkopf
Rechte entſpreche und allein zu dem Ziele führen könne für die verfaſ e mit einem phantaſtiſchen Körper Drachenfüße und Flügel, das nationale
ſungsmäßige Rechtsgeſtaltung des Reiches dauernde Grundlagen zu ge und religiöſe Emblem China s. Sie rühren von den Ruinen der Pagode

winnen. von Kaominſe her, die an den Ufern des Fluſſes BangtſeKiang geleHamburg, d. 16. November. Ein der „Börſenhalle“ zugegan gen ſind. Die Localbehörden übergaben ſie dem ViceAdmiral Jau
W Liſſaboner Telegramm bringt Berichte aus Valparaiſo vom res, als derſelbe die Station von China und den indiſchen Seen be
Oetober welche es beſtätigen, daß die chileſiſchen Häfen ſeit dem 24. Febligte. Die Geſchichte erzählt daß der Kaiſer Kanghi 1678 ſich

September von der ſpaniſchen Flotte blockirt werden. Die Schiffe Mar gens von Peking nach der Pagode begab, um die beiden Statuen zu
garita“ Und „NRicardo waren abgewieſen worden. ſehen. Er war ſo entzückt, daß er ſie kaufen wollte, aber die Bonzen

Bern, b. 16. November. Der Ständerath hat in ſeiner heuti der Pagode wollten ſie um keinen Preis hergeben. Die Statuen, die
gen Sitzung mit 25 gegen 13 Stimmen die Aufnahme des Verbotes dem Admiral Jaures angehören, werden wahrſcheinlich im Louvre auf
der Prügelſtrafe in die Bundesverfaſſung beſchloſſen. geſtellt, da der Admiral ſie im Namen der Officiere der chineſiſchjapani

Bern, d. 16. Novbr. Heute aus Florenz hier eingetroffenen ſchen Seeſtation dem Kaiſer anbieten will.
Berichten zufolge wird die AlpenbahnCommiſſton/ über ihre Arbeiten Das laufende Jahr iſt für die Vereinigten Staaten von
nur Bericht erſtatten, ohne einen beſtimmten Antrag zu ſtellen ſie wird Nordamerika bekanntlich ungemein reich an Unglücksfällen geweſen.
vielmehr die Wahl des Alpenüberganges der italieniſchen Regierung an Die bedeutendſten derſelben ſind in folgender Zuſammenſtellung aufge
heimſtellen. Die Stimmung ſoll vorzugsweiſe der SplügenLinie gün führt. Exploſion des Dampfers „Sultana“, angeblich 1400 Menſchen
ſtig ſein. umgekommen Exploſion des Magazins von Mobile, 300 umgekomParis, d. 16. November. Nach Berichten aus Athen hätte men Golliſtön auf der Baltimore Waſhingtonex Eiſenbahn 50 ge
das Miniſterium Deligergis ſeine Entlaſſung gegeben und wäre tödtet und verwundet; desgleichen auf der Shio und Miſſiſſtppibahn,
Bulgaris mit Bildung des neuen Kabinets beauftragt worden. Graf 165 getödtet und verwundet Unglück auf der Centralbahn von Ohio,
Sponneck ſollte abreiſen. Die heutige „France“ enthält einen Ar 30 getödtet und verwundet desgleichen auf der TenneſſeeAlabamabahn,
tikel, welcher die Gerüchte, nach denen Frankreich eine territoriale Er 130 getödtet und verwundet; Untergang des Dampfers „Brother Jo-
weiterung erſtrebe, zu widerkegen ſucht. Frankreich, heißt es in dem nathan“, 250 umgekommen; Untergang des Segelſchiffes „William Nel
ſelben, ſuche keine Vergrößerung ſeines Gebietes und habe am aller ſon“ 400 umgekommen; Untergang der Dampfer „Pewabic“ und Me
wenigſten Luſt die Karte Europas zu ändern. Wenn aber andere teor 190 umgekommen; Exploſion eines Dampfers auf dem Miſſtſ
Großmächte das europäiſche Gleichgewicht zu ihrem Nutzen umſtürzen ſippi, 33 umgekommen; Exploſton des Dampfers „Yoſemite“, Kalifor
wollten, ſo ware Frankreich genöthigt, ſeine defenſtoe Stellung zu be nien, 32 getödtet und 60 verwundet in dem Sturm an der Golfküſte,
feſtigen Vorſichtsmaßregeln zu treffen und auf ſeine eigene Sicherheit 90 als ertrunken gemeldet Untergang des Dampfers „Atlanta“, 42
bedacht zu ſein, indem es ein Gleichgewicht wiederherſtellte, das ihm die umgekommen Exploſion des „St. John“, 13 umgekommen; Untergang
Garantieen wiedergebe, welche die anderswo ausgeführten Veränderun des Dampfers „Republic“, Verluſt noch unbekannt.

gen Parrs, haben würden. p Varis, d. 16. November. Der „Moniteur“ bringt einen Be erzeichniß
richt des Kriegsminiſters Marſchalls Randon an den Kaiſer, begleitet von wen Kaiſerlichen Decrete, welches nachſtehende Rehnelienen der in der Sitzung der Stadtverordneten
in der Armee anordnet: Die Kaiſerliche Garde- Infanterie verliert 7 am 20. November 1865 zu verhandelnden Sachen
Bataillone, die Garde- ſowie die LinienKavallerie die ſechſte Schwa Anfang A Uhr.
dron per Regiment, die Linien Infanterie 200 Compagnieen, die Ar Seffentliche Sitzung. e
tillerie 40 Batterieen. Die Carabiniers, die fortan nur ein Regiment Bau Etat pro 1866. Jahres Rechnung der Gottesackerkaſſe
bilden, treten zur Garde. Einige andere Verminderungen betreffen 1864. 3) Derpachtung eines ſtädtiſchen Ackers 4) Uebernahme
das Oetailz dagegen werden drei neue Bataillone Algieriſche Tirailleurs Jnventarienſtücken n Kellers. 5) Ausgebot des Düngers aus
Darrne gebildet. Die Reductionen werden durch allmälige Verab den Kdttſgen e e rn en e
chiedüngen bewerkſtelligt. Die Offiziere, deren Chargen aufhören, er Erhöhung des Honorars für Redaction des Tageblattes.

halten Urlaub.Rom d. 15. November. Heute überreichten der abberufene und Der Vorſteher r tie neten
der neuernannte Botſchafter Oeſterreichs in Rom, die Freiherren von Fritſch.
Bach und von Hübner, dem Papſte ihr Abberufungs- reſp. Begiaubigungsſchreiben. Aus den telegrapviſchen Witterungsberichten.

London, d. 16. November. Laut Nachrichten von St. Tho
mas, 29. Oct. war Jamaica bei Abgang der Poſt ruhig. Die Ur Beobachtungszeit. Sarometer. Temperatur ind e
ſache des Aufſtandes waren Steuerbeſchwerden. Die Farbigen beab Stunde Srt Par. Lin. Reéaum. u Himmelsanſicht
ſichtigten, zu Weihnachten einen allgemeinen Aufſtand zu machen die FMrge Haparanda (inſer wurde aber glücklicher Weiſe durch vorzeitigen Local Ausbruch ver d Schweden) 336,8 1/4 mäßig bedeckt.
eitelt; der Anſtifter des Aufſtandes, Gordon, ward verutheilt, der Petersburg 3483,1 KWindſtitte. bedeckt.
RebellenChef Bogle gefangen und über 200 Rebellen wurden erſchoſ Moskau 334,9 10,0 ſchwach. heiter
ſen Der ſpaniſche Abmiral Pareja erſchien am 17. Oct. vor Valpa- S r e Woraiſo und begehrte Salutſchüſſe nebſt genügenden Entſchuldigungen Torgau 3370 5 s ſorag ſenn bedett.
die chileniſche Regierung wies dieſe Bedingungen zurück, und das

e a e ca e Wege n Die Blocade Marktberichteegänn am 29. Oct. hili erklärte den Krieg; ſämmtliche Banken Magdeburg, d. 16. Novenrer en er e pro es. Nog
ſuspendirken ihre Zahlungen. gen erſt pro Se ca n Kann

ſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 14 4ß.
Nordhauſen, d. 16. Novbr. Weizen 2. 7 F bis 2 15 Roggen

2 bis 2 6 Gerſte I bis 25 Hafer T2 r bis 1 7 Nübst pro Centa. 17 Leinöl pro tun. 15

Vermiſchtes.
Berlin, den 16. November. Bei dem Eentralcomite für die

durch den Häuſereinſturz Verunglückten ſind bis jetzt 30,200



Weizen loto 54—75 nach Qualität gelb mär
Roggen loco 82—83pfd. 50 ab Bahnfrei Haus bez. Nov. u. Nov. Dec.

Berlin den 16. Rovember.
kiſcher 69 frei Mühle bez.
Kahn und frei Mühle bez. 79-—80pfd. 50
h 52 51 bez. Dec. Jan. 51 bez. Frühj. 50bez. Mai Juni 507 bez. Gerſte, große und kleine 30—43
pr. 1750 ſ. Hafer loco 23—28 ſchleſ. 26—-27 fein desgl. 27
ſächſ. 27 43 warthebrucher 26 ab Bahn bez. Nov. 26 bez. Nov.
Dec. 262 vez., Früht. 26 bez., Br., Mai Juni 27 e be
Erbſen Kochwaare b4— 62 Futterwaare 49--64 F. Rüböl loco 16

e bez. Nov. u. Nov. Dec. 16 a e bez. Br. u. G., Dec. Jan. 16
u bez. April Mat 15 16 bez. Leinöl loco 18326Spiritus loco ohne Faß 142, bez. pr. Nov. 14 bez. Nov. Decbr.
T bez. Decbr. Jan. 14 4 bez. Jan. Febr. 147 bez.,April Mai 4 15 bez. Br. u. G., Mai/ Juni 15 beg. Weizen
gill. Für Roggen auf Termine zeigte fich heute wieder mehr Frage ſowohl in Dek
kung fur nahe als auf Spekulation für die ſpäteren Sichten. lbgeber beobachteten
im Ganzen eine Zurückhaltung wodurch der Verkehr nur geringe Ausdehnung er
jangte, gekünd. 22,000 Etnr. Jn loco einiger Handel zu obenſtehenden Notirungen.Hafer loco ſpärlich angeboten und im Preiſe ſt gehalten Termine wenig verändert.

Kübolpreiſe haben ſich im Ganzen gut behauptet doch war die Kaufluſt im Allgemei
nen nicht ſo rege wie in den letzten Tagen und dadurch der Umſatz nur unbedeutend.
In Spiritus ging ſowohl in Locowaare als auch auf alle Sichten zu weſentlich beſſe
ren Preiſen Einiges um, namentlich waren wieder die entfernten Termine beliebt.

Breslau, d. 16. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 18 Br. G.
Weizen weißer 65 80 gelber 65—-76 Roggen 55—58 Gerſte 35

Hafer 25-30

Stettin d. 16. Rovbr. Weizen 60—70, Nov. Dec. 68 bez. Frühj. 72bez. u. Br. Roggen 49--61, Nov. Dec. 50 bez., Frühj. o l 5
G. Mai Juni 51 bez. Rübsl 162, Br., Nov. 16 bez. u. G. Nov. Der
u. Dec. Jan. 162 April Mai 155/216 bez. Spiritus 145,5 bez. Nov. 29
G., Frühj. 149 bez. Mai Juni 15 Br.

Hamburg, d. 16. November. Getreidemarkt ruhig. Weizen teilt tNovbr. Dec. 5400 Pf. netto 114 Bancothaler Br. Ase 85 e ernſ 129

Br. 122 G. Roggen feſt, pr. Nov. Dec. 5100 Pfd. Brutto 82 Br. 81 G. pr
r 86 Br. 86 G. Oel pr. Mai 32733 gefragt pr. Oct. 29
oco 33.

Liverpool d. 16. November. Baumwolle 5—6000 Ballen Umſa No te Wer 2 e Sait Dollergh h Ware
e middling Dhollerah 14 Bengal 11 Scinde 12 Domrg 16,

3,

s z e n n ehe Mece an ngteee er e
e

gar e der Elbe bei Magdeburg den 16. November am neuen Pege

unter e en der Elbe bei Dresden am 16. Novbr. Mittags: 2 Eken 4 Zoll.

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 16. November 1865.

Fonds-Courſe. Div.gf. Brief. Geld wWöt. f. SBrief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld ulguptſgeng Anleihe 100 99l/ Niederſchl.Märk. 4 46952 III. Em. v. 1858 u. 1860 e r 975 Jnländiſche Fonds.
Staats Anleihe v. 18595 104 103 Niederſchl. Zweigb. 4 81 80 do. von 18624 97 97 3f. Brief. Geh.do. 1864, 1855, 1857 100 999 Oberſchl. Tit. A. do. do. von 18644 9790 97 Berl. Hand. Geſellſchaft g. 109do. von 1859 4100 99 und C. 10 3 178 177 do. vom Staate gar. 4 100 g Disc. CommanditAnth. 4 100e 9do von 1856 100 99 n Lit. B. 10 3 152 158 RheinNahe v. St. gar 97 Schleſ. BankVerein 4 s h
r r v al en e e o u Ruhr See r e W h 975 Preuß Hhvoth. e Verß. 4 ins S
o. von 2 a 2 rot GrefelderKr. o. do. (Henckel) 4 1606o do (Stamm) Pr. 65 Gladbacher Erſte Pr rev S r d 96 Rhein Nahe o 2625 do. I. Serie e e e e Ware

Staatsſchuldſcheine 3 8888 Ruhrort Erefeld n. Serie o. SPrämien Anleihe von Kreis Gladbacher e StargardPoſen S1855 100 3 121 120 Stargard Poſen 95 do. II. Emiſſion A. 975 97 Induſtrie Aetien.
Kur und Neumärkiſche We er un 5 e 136 do. III. Emiſſion 4 97 97Schuldverſchreibungen 86 ilh. (CoſelOdb. 58 57 Thüringer conv.. 97 Hoerder Hüttenwerk 5 116
Oder Deichbau Oblig. A. e. (Stamm) Pr. n de I See ineSert, Stadt Obligat. 100 do. do do. III. Serie conv. Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 120
do. ch e 3 86 86 Wih (Eef en 100 100 d Hont. AasSchuldverſchreibung der r rn ilh. (CoſelOderberg) 4 87 86 abr. f. Holzw. (NeuBerl. Kauſmannſchaſts 102 101 e n Du iſt do. III. Emiſſion 9 4 Sen e 101

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. S erliner Pferdebahn 5 8e1Pfandbriefe. Ausland. Eiſenbahn Stamm Actien. Serl. OmnibusGeſ. 5 n
Kur und Neumärkiſches 84 Prior. -Oblig ido. do. 493 93 1864. Ausländiſche FonvsOſtpreußiſche en Am ſterd Nstter. e 138 134 e erdo 4 89 89 len Galiz. (Carl Ldw. 84 Braunſchweiger BankPommerſche 88 82 do. II. Emiſſton 4 97 ben in v e h n remer Bank t 119 z

do 93 93 AachenMaſtrichter a 1702 Ludwigeb. Bexb. 9 37 Coburger Ereditbank 101do. I. Emiſſion n er s 4 151 Darmſtadter B 100Sohne e a Berge Markiſche conv. 49 9 e Der e r 4 98 97do. 5 2 it. A. u. C. 7 132 üer Credit (4 Ss o do. II. Serie conv. Ah 133 13- Deſſauer Landes ZaSachſſche u do U. Serte vom e W e e en en 74 l e d21 3 723 2 zSchlefiſhe n e Seſtr. ſt Staatsb. 5 o Heer one ee S e a ahn Lomb. a he Bank 4 90de nene e e e r Sr. Sov. St. p. z21 et Zriyziger Ereditbank ddo. do. S r e erne n 89 88 Ruſſ. Eiſenbahn a e e h Bank 4178v o. II. Seriegi 5971 S e Meininger Creditban tRentenbriefe. do. (Dortm.Soeſt) 4* 89 et Weſtbahn (böhm.) 72 71 n e on
ur und Neumintiſhe e 99 See Da rn es 95 Hut DerlinAnhalter 4 97 967 erlinGörlitz 4 85 Roſtocker Bant e 73See e See e do. Stamm Hrier. 10ön lringtſhe Bankreußiſche x erlin Hamburger S Weimarehe net n Auslandiſche Prioritaäts Jetien. e neächſiſche 96 95 Serlin Potsdam Mag elg. Oblig. J. de Eſte ſt 75 de Natlongle Anleibe aSchleſiſche 1 96 s deburger Lit. A. 4 92 do. Somb. und Meuſe S do en m 637d g. e 91 Denn s e 252 251 do. n. 100 Fl. Looſe 73 2Preuß. Hypoth. Antheil i o. fr. Südb. (Lomb.)3 232 231 do. Looſe (1860) 9 80Certſſicate (Hübner) o Sein Steht e n et e a eW c anemneze do. I. Serie Sie en e e e 774 do. SilberAnl. (1864) 69 68mit h 8 do IV. Serie en S er re 77 Jtal. Anleihe e e S
a e (Henckel) 100 100 Bees ar. Bk.Antheilſcheine 4 157 reslau Schweidnitz Wechſele ßBank der Berl. K.V. e reren Tit. D. a 99 AAnſterdam, für e e eunt 1 eDanziger Privatban t Cöln Crefelder a 98 do. do. do. don a e eKönigsb. Privatbantkt t 110 Cöln Mindener i 1100 Hamburg d do 300 Mark Beo e t S e 5 141 bMagdeb. Privatbank 102 101 do. II. Emiſſton s 103 102 do. do do o Sicht (8 Tage 6 1532Poſener Privatbank e 1103 do. d. 90 London do de Pfund St 2 Monat 6 1507 bz.Pomm. Ritterſ. Priv. B. 99 98 55. III. Emtſſton Zu do e 800 grank e n e vdo. do. t 98 98 Wien do. 5 n oSee e W 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 92 b5.iſenbahnActien d V. E 891 o do. 2 Monat 5 1Magdebu a e e e e T d l ein. 2 Ponat aStammAct. 1662. f. Brief Geld. v g es 5 v d do. 100 Cour. S Tage 7* n
Aachen Düſſeldorf. MagdeburgWittenb 691 Frankfurt am d do do. 2 Monat 7. 168 z.
e e 38 37 MagdeburgWittenb. a 99 99 Petersburg e J h e t e S en z erg.Märk. L. A. 7 144 Niederſchl. Märkiſche 28 3 t e Wochen 87Der Anhatter 11 214 213 e Werſchau re e d r eBerlin Hamburger 10 153 152 do. do. III. Serie4 92 Bremen do. de 8 Tage s 78 be r a do. do. IV. Serie i 99 99 o. 100 Gold 8 Tage 7010 W.agdeburger 16 208 207 Nied. Zweigb. Lit. C. S r ene ne e ehe e en ung er neDiedlau Schweid e t 3. n e T Napoleonsdor 8. 11 G.nig Freivurger 8 146 do. t. Oeſterr d z Louisd'or 111 z.Brieg Neiſſe do. Tit. D. Doln. Bann a do. P. Stüch 17 3Cdin Mindener 1593 225 224 do. Lit. F. 81 Ruſſ. V in o Sovereigns 6. 222 WMagdeb. Halberſt. 25 226 de m. F. o 98 Dollars Stne Se Sorten18 286 285 Rheiniſche S Jmperlalen g. W o e fein a G.Mänſter Hammer do. vom St Ah l S re Dukaten 3. 6. San ehe fen.Die Börſe war eiwas matter als geſtern, Iſerreichiſche Papiere aber wenig velebtden etwas lehhafter gehandeltz preußiſche Fonds blätben Kill und meiſt weranhert Wechſel e e Galizier Franzoſen Lombarden nd Amerhanen wur



Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Querfurt,
I. Abtheilung,

den 15. November 1865 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau, ver

wittweten Br. Wilhelmine John gebornen
Stübner in Carsdorf iſt der kaufmänniſche
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 27.
Sept ember d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Herr Carl Fritzſche hier be
ſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin
werden aufgefordert in dem auf

den 27. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. S vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rukſer
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben ober welche ihr etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum I. Decem-
ber d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
e dieſelben mögen bereits rechtshängig
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor

recht bis zum 20. Dec. d. J. ein ſchlieſe
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den A. Janungr I866
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Nuk
ſer im Terminszimmer Nr. S zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Krü
ger, Lewien und Dr. Euns hier zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Edictalladung.
Von dem unterzeichneten Königlichen Ge

richtsamte iſt beziehentlich auf Antrag beſchloſ
ſen worden

L. zur Ermittelung des Lebens oder Todes
a venatgtet hier bevormundeter Abweſenden,
als
H des Bäackergeſellen Johann Traugott

Laänge, geboren am 21. Juli 1810 zu
Großgörſchen, welcher im Jahre 1837
von Klein zſchocher in der Abſicht, nach
Odeſſa zu reiſen, ausgewandert iſt, ſeit
dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben
hat, nach einem Gerücht auf dem ſchwar
zen Meere Schiffbruch erlitten haben ſoll
und 3/56. Antheil an dem Hausgrundſtücke
sub Pol. 56 des Grund und Hypotheken
buches für Kleinzſchocher, ſowie 15
e demſelben verſichertes Muttererbtheil

eſitzt,

des am 12. Juni 1795 zu Oölitz gebore
nen, ſeit dem Jahre 1822 verſchollenen
Vaurergeſellen Chriſtian Gottlob
Deich, für welchen ſich im amtlichen De

poſito 2 Thir. 16 Gr. 4 Pf. baar, 25. Thlr.

in einem 32), procentigen und 10 Thaler
in einem 3 procentigen erbländiſchen rit
terſchaftlichen Pfandbriefe beſinden,

geborenen, ſeit dem Jahre 1840 verſcholle
nen Woharbeiters Johann Friedrich
Riedel, welcher nach Rußland ausge
wandert iſt und ein Vermögen von 31 Thlr.
15 Ngr. in einem Liebertwolkwitzer Spar
kaſſenbuche beſitzt

12) des zu r der Saale muthmaßlich im Jahre 1784 geborenen Jacob
Barentin, welcher im Jahre 1812 als

Officierdiener mit dem ſächfiſchen Drago
nerregiment in den Feldzug nach Rußland
gegangen, ſeitdem verſchollen iſt und ein

3) des am 26. December 1783 zu Gundorf für ihn aus dem Nachlaſſe ſeiner Schwe

e e e e e e ne e Sei der weſene mAten Seinpegnie des Sächſiſchen vormall Lentin u ne h henen Epe

r an i e e von 25 Thlr. zurückgelaſſen
im Jahre 1 mit nach at,

e e edem Hausgrundſtücke n an 32 des re Sur Wnheln Heer
e arGrund und Hypothekenbuches für Böh ger am 16 Deiner er

litz Ehrenberg eingetragenes elterliches Johann Gottfried Gentzſch, ge
e e r et e S e den 6. September 1768, beiderſeits

z zu Dölitz,9 a n e en Sere Tepenn von welchen der erſtere bereits in den Jah
Heinrich Schlüter auch Schlutter er fortgegangenannt, welcher angeblich zuletzt im Jahre n a rn e e e r
1804 aus Schönewalde im Königreich n ſeee e nnd Je en r

ra e Nachricht n gegeben ſeit et im Jahre s aus Wie o
dem aber verſchollen iſt und ein Vermö igen von 19 Thlr. 26 Gr. 5 Pf. in der e e n
Sparkaſſe beſitzt 14) des am 19. Juli 1790 zu Podelwitz
r geborenen Gottfried Ohme, welcher5) der am 13. Mai 1791 zu Stötteritz it t nc ſeit den Feldzügen von 1812 und 1813geborenen Chriſtiane Dorothee, auch cm9 Chriſti 2 verſchollen, angeblich im Lazarethe zuJohanne Chriſtiane genannten Hecht Krak benborenen Lippold, geſchied drakau verſtor en iſt und ein hypotheJ pp geſchiedener Ehefrau cirtes Erbtheil von 5 Thlr. zurückgeldes vormaligen Hufſſchmidts und Schenk r. zurückgelaſſen hat;

pachters Johann Gottlob Hecht zu II. zu Ermittelung der unbekannten Erben
Lösnig, welche ihren Ehemann im Jahre des am S. Mai 1846 im Gaſthofe zu Lütz
1813 boslich verlaſſen hat, ſeitdem ver ſHena im Alter von etwa D. Jahren ausge
ſchollen iſt und ein Sparkaſſenbuch von ſelten am 27. Januar 1862 zu Schkeuditz
35 Thlr. im Vermogen hat, verſtorbenen Findlings Hugo genannt Zorn

6) des am 31. Juli 1778 zu Seehauſen welcher ein hypothekariſch geſichertes Vermögen
geborenen, ſeit dem Jahre 1818 abweſen von 154 Thlr. hinterlaſſen hat;
den Johann Gottfried Hebold, III zu dem überſchuldeten Nachlaſſe des am
auch Gottlob Hebold genannt eines 27. Januar 1863 zu Wahren verſtorbenen
Sohnes des vormaligen Hausgenoſſen und Zimmermeiſters Ernſt Leberecht Schröder
Hofdreſchers Matthias Hebold daſelbſt,, IV. behufs Caſſation ver nachverzeichneten al
Tee ein Königl. Sächſiſcher Landren- ten Hypotheken, als:
tenbrief von 12 Thlr. 15 Gr. und ein wegen 40 Thlr. Conv. Geld 41 Thlr
e von 4 Thlr. 13 Gr. 8 Pf. 3 Gr. 3 Pf. im 14 Thlr. Fuße, Erbe

7) e e 25. März 1774 zu Gautzſch ge n h Mar
borenen Schuhmachergeſellen Johann Sophie Kummer aus Leipzig u
Gottfried Serbe, welcher unter die dem Hausgrundſtücke sah toll 47 des

r en e m e für Eui J itz ſch ifs v50 Jahren keine Nachricht von ſich ertheilt wen 20 Ton e Geir e on
hat, und ein Vermögen von 60 Thlr. in 16 Gr. 7 Pf. im 14 Thaler Fuße unbe
re e e Zahlten Kaufgeides mit Zinſen zu 5briefen à 10 Thlr., 3 Thlr. r. 5 Pf. Vatertheil des am 26. Auguſt 1795 zuin Sparkaſſe und 2 Thlr. baar hier Kna utkleeberg Herorenet Johann

zu r S e Adam Pfeiſfer, welcher im Jahre 1812

e e ech orenen ſeit 1838 cho m aber hollen iſt, em Haus
Han en ar en An Mu e a e Wore et undn zſchoſch er welcher ein ypothekenbuches für roſtewitz, laute geſichertes Vatererbtheil von Kaufs r 21. April 1817,

r. beſitzt we 12 r. 5 Gr. 6 Pf.9) des V 27. eben 1785 zu Groß Shu 18 G o Se Aen e

a n e r. ar für Jo n Gott-herrſchaftlichen Revierjägers Johann An fried, Johann Daniel und Chri-
dreas Haugk daſelbſt welcher bereits ſtian Judith Geſchwiſter Körting,
im Jahre 1806 auf die Wanderſchaft ge auf dem Vierhufengute fol. 21 des Grund
gangen, ſeitdem verſchollen iſt und ein Ver und Hypothekenbuches für Möckern, laut
mögen von S Thlr. 25 Gr 9 Pf. in der Kaufs vom 17. April 1789,
Sparkaſſe beſist, das Edictalverfahren einzuleiten

V e geren be de re e e e e e7 5 m r ngewanderten Zimmergeſellen Earl Gott derſelben Die mine e gen mer tt r
fried Haſchert, welcher zuletzt von nannten Findlings, ferner den Nachlaß unter
Stockholm aus geſchrieben ſeitdem minde III endlich die unter IV verzeichneten hypothe
e v W e n n er n n kariſchen Forderungen als Erben Ceſſtonarien,
7 n gegeben u r e oder aus ſonſt einem Rechtsgrunde in Anſpruch
75 Thlr. in Staatspapieren und eine Baar nehmen zu können vermeinen, und zwar die Ab
ſchaft von 1 Thlr. 5 Gr. 3 Pf. hier zu weſenden unter der Verwarnung, daß ſie außer
beanſpruchen hat, dem für todt werden erklärt und ihr Vermögen

14) des am 12. März 1804 zu Croſtewitz den ſich anmeldenden und legitimirenden Erben
werde ausgeantwortet werden die anderen Jn
tereſſenten aber bei Strafe des Ausſchluſſes und
bei Verluſt ihrer Anſprüche ſowie der ihnen etwa
zuſtehenden Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand und beziehentlich mit der Bedeutung,
daß die unter III verzeichneten hypothekariſchen
Forderungen im Grund und Hypothekenbuch
werden gelöſcht werden hierdurch geladen

den 20. Deeember D. J.,



welcher als Anmeldungstermin anberaumt wor
den iſt, des Vormittags an hieſtger Gerichts-
ſtelle in Perſon oder durch gehörig legitimirte

Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen,
ſoweit ſie nicht bereits bei den Acten angemel-det ſind, zu liquidiren und zu beſcheinigen, e
hierüber mit dem beſtellten Contradictor und
nach Befinden unter ſich ſchriftlich zu verfahren,
binnen 3 Wochen zu beſchließen und hierauf S

den 9. Januar 1866
der Jnrotulation der Acten und

den 30. Januar 1866
der Bekanntmachung eines Beſcheides ſich zu
gewärtigen.

Hiernächſt aber werden die Gläubiger des
30 l aufgeführten Nachlaſſes hiermit ferner
weit. geladen, in dem auf

den 13. Februar 1866
angeſetzten Verhörstermine Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Amtsſtelle reſp. anderweit zu erſchei
nen und der Vornahme von Vergleichsverhand
Jungen ſich zu gewärtigen und zwar unter der
Verwarnung, daß diejenigen Gläubiger, welche
außen bleiben, oder ſich über die Annahme des
etwa vorgeſchlagenen Vergleichs nicht beſtimmt
erklären, als in dem Beſchluß der Mehrheit der
Glaubiger einwilligend werden geachtet werden
endlich für den Fall daß ein Vergleich nicht
zu Stande kommen ſollte,

den A. März 1866
der Bekanntmachung eines Locationserkenntniſ-

ärtig zu ſein.e ebge haben zur e
künftiger gerichtlicher Ladungen Bevollmächtigte
bei 5 Thlr. Strafe an hieſigem Orte zu beſtellen.

Leipzig, den 25. Juli 1865.
Königliches Gerichtsamt I

von Petrikowsky.

Verpachtung.
Das der Frau von der Vorch gehörige,

zu Friedeburg an der Saale im Mansfelder
Seekreiſe belegene Rittergut, zu welchem 1301
Morgen Land gebören, worunter 972 Morgen
Acker und 121 Morgen Wieſe, ſoll aus freier
Hand auf 15 Jahre von Johannis 1866 ab
verpachtet werden. Reflectanten wollen ſich
an den Unterzeichneten wenden.

Halle a/S., den 12. November 1865.
Der Rechts Anwalt und. Notar

Schlieckmann.

Oeffentlicher Verkauf.
Eine in hieſiger Stadt belegene Kunſtgärt

nerei, beſtehend aus dem Wohnhauſe Nr. 1894
dem Garten Nr. 1868, dem Gartengrundſtück
Nr. 111 und 111b unter der Mainzergebind,
und 3 Acker Erbſtandsland in der Lehmgrube
Nr. 10t ſoll mit Jnventar aus freier Hand
auf dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten

am S. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Erfurt, den 9. Novbr. 1865.

Der Rechtsanwalt und Notar
Harras.

Mufbeschlagschmiede.
Movxitzzwinger Nr. 6.

Hiermit erlaube ich wir ergebenst anzuzei-
gen, dass ich heute eine Hufbeschlagschmie-
de unter Leitung des auf der Lehrschmiede
der Dresdner Thierarzneischule ausgebildeten u.
geprüften Beschlagschmiedes Herrn Gramm

n eröffnet habe.t K. Schilling
von I. ertägl. bis 9, 2 Uhr,
Mikrosk. Untersuchungen
auf Trichinen zur selben
Zeit.

Ter äàärztl.
Klinik

Zum Abbau eines ſelten mächtigeren Braun
kohlenlagers, mit ſelten günſtigerem Tagebau
und vorzüglicher Schweelkohle, werden Theilneh
mer geſucht. Reſlektanten wollen ihre Adr. un
ter M. t 10 an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einſenden.

J

zu nehmen empfohlen.

ſehr anerkennend für den F
ſelben bei vorkommenden Fällen zu

Egers hiermit meinen Dank.
VBurtſcheidt bei Aachen

r e dSeit langer Zeit an Huſten und Beſchwerden
in der Bruſt leidend, wurde mir der Extraet des Herrn L. W. Egers in Breslau

Nachdem ich einige Mal davon gebraucht und baldige Linderung mei
nes Leidens verſpürte, ſo machte ich meinem Arzte davon Mittheilung der ſich

Fenchel Honig ausſprach und mir rieth, den

mich ſchnell von einem langen, läſtigen Unwohlſein befreite,

Wittwe G. Fiſcher Wirthin des Krebsbades

gebrauchen Für dieſes gute Mittel das
bringe ich dem Herrn Ah

ſame Mittel iſt echt nur zu haben und hält

Herr O. Müller.Halle a/S. e O. Wiebach.
Herr Herm. Pauly

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs

Bitterfeld Herr L. Sittig-
do. Herr F. Krauſe.

h Brehna Herr Th. Sachtler.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr L. Valdauf.
Döllnitz Herr F. Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
h Düben Herr E. Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

do. Herr Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr Lonis Voigt.
Freiburg g. Herr C. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Korbeer.
Hohenlohbe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Tröbs.

Kemberg Herr N. Bremme.
h Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoſz.

S Der L. W. Egersſſche Extract, dieſes bei Hals und Bruſtleiden, namentlich ge
gen Katarrh, Huſten Heiſerkeit, Verſchleimung, Krampf und Keuchhuſten ſo ſehr wirk.

Laucha Herr Th. Kannis.

vorzüglich bewährt für Gücht-
encle, empfiehlt

Brüderſtraße Nr. 16.

Halle a/S., den 17. November 1865
Das General Depot.
Gebr. Ramdel.

Lager in:
Lauchſtedt Herr Mich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhold.
Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze so

K. Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr E. Fickweiler.

do. Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Oſtrau Herr F. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Nieſtedt Herr Ernſt Wagener.
Nothenburg Herr G. J. Boße.
Rvitzſch Herr Osc. Schröder.
Noßleben Herr O. BVerthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr L. Böhme.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Stumsdorf. Herr A. Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. ette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Frauz Roth.
Zeitz Herr C. Nieſer.
do. Herr Fr. Burgmann.

Zörbig Herr C. F. Straube.

n Ia tund heumati sie Heſ-

Carl aring.

empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10
in Artern: W. A. Müller-

Bitterfeld: W. Kongenl.
Delitzſch J. Melbach.
Düben: B. Schulze
Eilenburg: R. Borniükoel.
Eisleben: M. Zaezjalrowey.
Hohenmölſen: Fr. Angermanms
Laucha: Th. Mamnmisg.
Merſeburg: M. V. Mriüus.

in Naumburg R. Löblſeh.
Huerfurt: Carl Ruxow.

Sangerhauſen J. E. Töttler-
Torgau Apotheker Kuübbe.
Weißenfels R. Katesenke-
Wettin R. Knauff.
Wiehe Apotheker Masse
Wittenberg: Apotheker Semme-
Zeitz: A. Mueoh.

Beachtenswerther Guts Verkauf.
Ein nahe bei Leipzig geleg. Gut v. ca. 100

Acker des beſten Bodens u. ſehr einträgl., dabei
es. 500 Nebeneinnahmen und ein auf ca.
18,000 geſchätztes, zur Zeit noch unbenutz
tes Lehmlager, ſoll Wegzügs halber für den bil
ligen Preis von 48,000 bei 15,000
Anzahl. verkauft u. mit der reichen Ernte ſofort
übergeben werden. Näheres für Selbſtkäufer
unter Adreſſe Z, O. Z. poste rest. franco Leipzig.

Poſtillon ſofort eintreten.

Ein Kellner, der gute Zeugniſſe hat, erhält
ſofort oder zum 1. December in einem hieſigen
Hotel Stellung

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Wo
ſagt Getreibehändler Schmidt in Eisleben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckeret in Halle.

ſabrios und sicher Dr. Ernst in Reudnitz (Leipzig)

Gläntta Fercha-Biniege- sollen auf Fries
gewalzt empfehlen als das Beſte, ſtets einen warmen Fuß zu behalten in 5 Größen

heocdor indel G Wiegner, Alter Markt 3.
Apotheker Bergmanun's Bispommmade,

rühmlichſt dekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern

aupt Depöt in Halle bei Hentee, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Auf der Poſthalterei in Als leben kann

Bandwurm beteiligt (auel brieſlien) in 2 Stunden ge



Halle,

Vermiſchtes.
Berlin. Vor einigen Tagen ſind, wie das „Fr. Bl.“ mel

det mehrere Perſonen zur Charité gebracht worden welche durch den
Genuß trichinöſen Schweinefleiſches vergiftet worden ſind, eine derſelben
ſogar an dieſer Krankheit bereits geſtorben. Wie es ſcheint, ſind alle
dieſe Perſonen durch den Genuß rohen Schweinefleiſches erkrankt, das
ſie von einem in der Königsſtadt wohnenden Schlächter entnommen
hatten. Die an der Trichinenſeuche erkrankten Perſonen hatten ſelbſt
keine Ahnung von der Art ihrer Krankheit, glaubten vielmehr, daß die
Schmerzen im Muskelfleiſch rheumatiſcher Natur ſeien, und glaubt man,
daß noch viele andere Perſonen von dieſen abſcheulichen Paraſiten infi
cirt worden ſind, da in der Nachbarſchaft des betreffenden Schlächters
viele Perſonen unter Symptomen erkrankt waren, die auf rheumatiſche
Affectionen deuteten, welche bekanntlich in ihren Erſcheinungen und ih
rem Verlauf denen bei der TrichinenVergiftung ſo ähnlich ſind, daß ſie
häufig verwechſelt werden und bisher immer für gleichbedeutend angeſe
hen worden ſind. Dieſe neue Erfahrung mahnt von Neuem zur Vor
ſtcht beim Genuſſe von Schweinefleiſch

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Kronprinz. Frau Reg.Räthin Buddäus a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Brädow
a. Frankfurt a. O. Frau Baronin v. Devrient m. Dienerin a. Petersburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Dönnemann a. Nienburg. Hr. Organiſt Fabian a. Oppeln.
Die Hrrn. Kaufi. Holthof a. Pretſch, Kükter a. Montjoie, Tiſchbach a. Kaſſel,
Puhlſchneider a. Schandau, Romberg a. Hamburg.

Stadt Türen Hr. Hauptm. a. D. v. Werner a. Magdeburg. Hr. Stud. Fäal
temann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Tachner a. Anclam. Die Hrrn. Kaufl. Guß
ner a. Lüdenſcheid, Thomas a. Wurzen Fiederer a. Magdeburg Thorn a.
Berlin.

Zweite Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke ſchen Verlage)
Sonnabend den 18, November 1865.

chael a. Berlin Hartwig a. Detmold, Müller a. Harzburg, Aßmann a. Olden
burg Zimmermann a. Glogau, Hempel a. Wittenberg

Vloldner öwe. Die Hrrn. Kauft. Heinff a. Mühlhauſen Arndt a. Berlin,
Siedmann a. Brandenburg, Fiſchardt a. München Nork a. Mannheim Boßen
berg a. Leipzig, Lewinſohn a. Düſſeldorf, Bodecker a. Köln Löwe a. Eiſenach.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Flemming a. Mittau,
Baron v. Boſek g. Berlin. Hr. Dir. Görlitz a. Rothenburg Fräul. Picardi
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Baſtian a. Frankfurt a. M., Mannheim a. Ham
burg John a. Meerane, Weißgerber, Heckor u. Wolff a. Berlin.

Menteis 20tel. Hr. Chemiker Dr. Wilhelmt a. Leipzig. Hr. Obergüterverwal
ter Marſchall u. Hr. Privat. Grasnick a. Berlin. Die Hrrn. Kaut. Heilpern

s Sack a. Bamberg, Dreiß a. Ruhla, Hornburg a. Bernburg, Defer a.
rnſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen
16. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,05 Par. L. 938,23 Pa. 18 Par. 338,25 Par. 2.
Dunſtdruck 2,06 Par. L. 2,63 Par. L. 1,83 Par. L. 2,17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 79 pCt. 81 pCt. 80 pCt.
Luftwärme. 2,7 G. Rm. 5,8 G. Rm. 1/3 G. Rm. 3,3 G. Rm.

Eingeſandt.
Man lieſt, mit Recht, fortwährend in dieſen Blättern Mittheilungen

über die Trichinenkrankheit aus unſerer näheren und ferneren Nachbar
ſchaft. Wie kömmt es aber, daß man nichts über die Halliſchen Teichinen
hört Man könnte dadurch auf den Gedanken kommen, daß es bei uns
in dieſer Beziehung ſehr gut beſtellt ſei, und doch ſind eben die Trichinen
zum zweiten Male binnen kurzer Zeit hierſelbſt aufgetaucht, wenn auch
die Patienten bis jetzt glücklicher daran waren als die in Wegeleben und
Polleben.

Wir haben erſt vor Kurzem auf das Wiedervorkommen von Trichinenfällen
hierſelbſt aufmerkſam gemacht neuere Mittheilungen darüber ſind uns nicht zuge

oläner Ring. Die Hrrn. Kauft. Vollmar a. Prag, Keßler a. Köthen Mi gangen. n

auf den 5. Deeenb er eBekanntmachungen. le r SagenJn dem Geſchäftslokale der Herren Zoern
Steinert hier am Reideburger Wege ſollen

am 28. November d. J.
Vorm. 11. Uhr

weil Ohm Würzburger Weinöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden durch

den Rechtsanwalt v. Bieren.
Oeffentlicher Verkauf.

Die ſogenannte Weidmühle zu Wanders
leben bei Erfurt, nahe der Thüringer Eiſen
bahn ſoll mit den dazu gehörigen 12 Morg.
Ländereien und dem Jnventarium im Ganzen
oder vereinzelt aus freier Hand öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden. e

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich hier
zu Termin

weißen Bruſt Syrups.

Nur die Wahrheit ſiegt, aber keine aund niedere Verdächtigungen von ſich aufdringenden angeblichen Concurrenten, welche ſich nur als Nachpfuſcher herausſtellen
Um das geehrte Publikum fortwährend vor Schwindel durch ſchlechte Nachahmung und Fälſchung meines allein ächten und von mir erfundenen

weiſen Bruſt-Dyrupszu warnen/ bitte ich ſtets beim Ankaufe genau auf meine Firma zu achten und ſich vor den Ausſchreiungen der Speculanten in Acht
zu nehmen welche ſich nicht allein den Anſchein geben, meinen weißen Bruſt Syrup zu meliorixen (verbeſſern), ſondern auch billiger

zu verkaufen, obgleich ſie dann nicht ſagen, daß auch ihre Flaſchen um die Hälf S

Die alleinigen Niederlagen befinden ſich in alle a/S. bei
in Delitzs ch bei Bonath, in Risleben bei Worch G Schmädt, in Gröbeig bei II. Apelt, in
Löbejün bei G. Müther, in Mersebarg bei G. Lofs, in Querfurt bei Carl Kurove und in Zörbig e

Dem Herrn Carl Heer in Lützen bezeuge ich hiermit, daß
die von ihm aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in
Breslau bezogene Flaſche Bruſt Syrup mich von meinem

Huſten und Lungen-Catarrh binnen Kurzem befreit hat,
ſo daß ich dieſen Syrup Jedem ähnlich Leidenden ſehr empfehlen kann.

Starſiedel b. Lützen (Prov. Sachſen), den 13. Decbr. 1864.
Chriſtian Niele, Gutsbeſitzer.

in der Gemeindeſchenke zu Wandersleben an
geſetzt und lade Kaufluſtige zu demſelben ein
mit dem Bemerken daß die Bedingungen im
Termine werden bekannt gemacht werden aber
auch jetzt ſchon bei dem Mühlenbeſitzer Chri
ſtian Friedrich Heſſe in der Weidmühle
zu erfahren ſind.

Erfurt, den 8. Novbr. 1865.
Der Rechtsanwalt und Notar

Harras.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Gärtnerei zu erlernenſ, findet eine Stelle beim
Kunſt und Handelsgärtner A. Münzner
zu Gröbzig.

Eine vierſitzige Halbchaiſe ſteht zum Verkauf
kl. Sandberg Nr. 21. Preis 64

ſhwindelha

Nachſtehende 3 Zeugniſſe geben wiederum die beſten Beweiſe über die vorzügliche Wirkung des G. A. W. Mayerſſchen

ſchrecklich kurzer Athem

ſten Reclamen

te kleiner ſind, als die meinigen.

G. A. W. Mayer in Breslau.
A. Mentze, fr. W. IIegse, Schmeerſtr. 36,

Seit mehr als einem Jahre ſtellte ſich bei mir ein bedeutender
und ſchmerzhafter Bruſthuſten, Kitzeln und Kratzen im Kehlkopfe,

daß ich glaubte, mein Ende müſſe nahe ſein, indem ich keine Treppe
mehr ſteigen und ſelbſt in der Stube nur am Ofen ſitzen bleiben
konnte. Durch einige edle Gönner großmüthig unterſtützt, nahm
ich ſelbſt in meiner Armuth meine Zuflucht zu dem bekannten G.
A. W. Mayer'ſchen Bruſt-Syrup und bin gottlob nach Ver

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein
Hausgrundſtück nebſt Scheune, Stallung, einen
Morgen großen Garten ſowie 4 Morg. Acker
(nahe liegend) aus freier Hand zu verkaufen.
Käufer können zu jeder Zeit mit mir in Unter
handlung treten.

DTrebnitz bei Cönnern
D. Lichtenfeld.

Mühlen- Verkauf.
Eine an einem Srrome in Sachſen, nahe an

einer Garniſonſtadt gelegene Waſſermühle mit
3 Mahlgängen, Spitzgang, holländiſchem Grau-
pengang, Hirſemühle, Oelmühle, Schneidemühle
mit 2 Sägen, Bäckerei, 6 Acker Länderei, ſchö
ner Mahllage, Zwanggerechtigkeit ſteben Börfer,
ſoll unter billigen Bedingungen für 12,000
mit 4000 Anzahlung verkauft werden durch
den Kaufmann Jacob in Belgern a E.

e

und eine ungeheure Gliederſchwäche ein, ſo

Jch bezeuge hiermit der Wahrheit gemäs, daß mich die von
Herrn Carl Heer in Lützen bezogene Viertelflaſche weißer Bruſt
Syrup aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau
von meinem Huſten und BruſtCatarrh binnen Kurzem befreit hat,
ſo daß ich dieſen Syrup Jedem ähnlich Leidenden ſehr empfehlen kann.

Meuchen b. Lützen (Prov. Sachſen), den 19. Decbr. 1864.
Bauer, Schneidermeiſter

er

brauch von einigen Viertelflaſchen ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſich
dieſe Leiden alle bedeutend bei mir gemindert haben da ich haupt
ſächlich wieder beſſer ſchlafen kann und der Kitzel und das Kratzen
im Kehlkopf ganz aufgehört hat; ſolches beſtätige ich in meinem
Alter über 75 Jahre zur Steuer der Wahrheit.

Namslau (Schleſien), den März 1865. n
Carl Schwarz, Colporteur des Namslauer Kreisblattes. h
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Zabels Bade- Anſtalt
iſt nächſten Montag Dienstag und Mittwoch, den 20. bis 22. d. Mts., geſchloſſen.

Ficr o Co zum Unterſuchen von Schweine-
fleiſch auf Trichinen empfehlen wir in großer Auswahl zu bil
ligen Preiſen. en r r. Leipzigerſtr. 103.

FianmofortePabrif K
Von

Aer re hneen,Leipröge, Baieriſche Str. Nr. 19,
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Flügel, tafelförmigen Pianofortes und Pianinos eigener
Fabrik, mit engl. und deutſchem Mechanismus, elaſtiſcher Spielart und hexrlichem vollen Ton,
und verſpricht bei mehrjähriger Garantie die billigſten Preiſe.

Photographie Rahme,
alle Sorten ovaler ſchwarz polirter Holz, Baroque- in gold und braun, Metall,
Papier maché- und Steinpapprahme, halte ich in reichhaltigſter Auswahl zu den billig-
ſten En gros Preiſen beſtens empfohlen. Mamborg,

Halle a/S. Königsſtr. u. Landwehrſtraßenecke Nr. S.
Als beſonders preiswerth offerire ovale ſchwarze Metallrahme mit Bronceringe,

15 billiger als Holzrahme. E. HHamborg.
TWableaux, ſich beſonders eignend zu Familienbildern, in allen Größen und eleganter

Ausſtattung empfiehlt W. Hamborg.
Alle Arten Cartons zur Photographie bei W. Mamborg.

W Gummiſchuhe reparirt am dauerhafteſten und billigſten Wolff Rathhausgaſſe 4.

Sehr wichtig für Färber, Farbefabriken c.
iſt das in 2. Auflage ſo eben vollſtändig gewordene Werk:

Das Geſammte der Färberei und Oruckerei
mit Auilin- Farbſtoſfen

auf Wolle, Baumwolle und Seide.
Von A. Beckers, Färber und Chemiker.

8 Lieferungen (mit 72 Stoffmuſtern) à 20 Sgr. vollſtändig 5 Thlr. 10 Sgr.
Die AnilinFarbſtoffe ſcheinen beſtimmt, eine vollſtändige Um wälzung in der bisheri

gen Färberei und Druckerei herbeizuführen; es iſt daher eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher bis
jetzt gewonnenen praktiſchen Erfolge für jeden Fachmann unentbehilich. Obiges Werk umfaßt
außerdem noch die Vorſchriften zur Herſtellung der Anilinfarben (Roth, Violett, Blau, Gelb,
Braun, Grün, Schwarz, Grau c.), ſowie anderer Farbſtoffe (bourpre frangais, Aloeſäure,
Chiyſamminſäure, Corallin, Naphtalin, Klarin ec.), ferner Preiscourants nebſt Gebrauchs An
weiſungen von angeſehenen Fabriken und als ſicherſte Beweisſtücke 72 Wollen und Garn
muſter in den verſchiedenſten Farben und Nüancen c.

Verlag von Theobald Grieben in Berlin. Vorräthig in der
Pfeſferschen Buchhandlung in Male.

Ein junger Mann, Soldat, von geſetztem zu Eine Portion klarer Pferdemiſt iſt zu ver
ve läſſigen Charakter, mit guter Hand, in Schul kaufen beim Hausknecht im „goldn. Löwen“
kenntniſſen nicht unerfahren, ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen in einer Expedition oder an
derem Geſchäft, beziehe es ſich worauf es wolle,
Stellung. Gefällige Offerten bittet man unter
H. D. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.
S Ein in der Oekonomie praktiſch ausgebildeter
Verwalter, welcher ſich noch in ſeinen jüngeren
Jahren befindet, wird in eine Wirthſchaft zum
1. Januar 1866 aufgenommen. Perſönliche

Vorſtellung wird eher bérückſichtigt. Zu mel
den bei Herrn Schwarz, Klausthorſtr. 22.

Ein junger Commis wird ſofort geſucht.
Adr. O. K. poste restante Halle franco.

Ein junges gebildetes Mädchen, die 5 Jahr
in einem Conditor Geſchäft war, ſucht Stellung
durch Frau Ehricht Schülershof 4.

Ein Glaſergeſelle, Rahmenmacher, findet
dauernde Beſchäftigung beim Glaſermeiſter
Guſtav Hinſche in Radegaſt in Anhalt.

Zu einer gut rentirenden Maſchinenfa
brik in einer der frequenteſten Städte Sach-
ſens, wird ſogleich ein Theilnehmer mit ca. 6
bis 8000 .27. disp. Vermögen geſucht. Werthe
Adreſſen wolle man an die Herren IJllgen S
Fort in Leipzig unter Chiffre F. S. 68.
franco einſenden, worauf Näheres mitgetheilt wird.

Ein Haus in beſter Lage der Stadt und be
ſtem baulichen Zuſtande, mit großem Laden, Ein
fahrt, großem Hof, Röhrwaſſer und großem
Hinterraum, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt we
gen Domiciloeränderung unter günſtigen Bedin
gungen ſofort zu verkaufen.

Auskunft Schmeerſtraße Nr. 13 im Laden.

Leipzigerſtraße Nr. 103.

3 Hauer der großen engliſchen Raſſe,
1 BerkſhireHauer

verkauft die Wirihſchaft in Salzmünde. Mel
dungen beim Hoſverwalter Arndt.

Eine Reſtauration in Merſeburg,
welche ſeit Jahren ſchwunghaft betrieben wird,
iſt zu verpachten. Näheres alte Promenade bei
Gehre, Photograph.

Jch ſuche für die hieſige Wirthſchaft einen
tüchtigen erſten Verwalter zum ſofortigen An
tritt. Bewerber haben ſich in den Morgenſtui
den von S bis 9 Uhr zu melden.

Benkendorf, den 16. November 1865.
L. Jimmermann.

Ein ſeit mehr denn 50 Jahre beſtehendes
Tuch und Modewaaren Geſchäft in einer der
größten Städte Thüringens iſt unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Darauf Re
flectirende, die ein disponibles Vermögen von

9000 nachweiſen können, wollen ihre
Adreſſen unter der Chiffre A. Z. an Herrn
Hoffmann in Leipzig, Neuer Kirchhof Nr.
14, tranco einſenden.

Für einen jungen Kaufmann wird in anſtän
diger Familie Koſt und Logis geſucht.

Offerten wolle man bei Herren Brandt S
Loeloff niederlegen.

Flachs- Anzeige.
Den beliebten feinen ruſſtſchen Kron

flachs in der bekannten vorzüglichen Qualität,
halte im Ganzen und Einzelnen beſtens em

pfohlen. M. Dönitz.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

J

Bei eeeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

GIasbrocken, grüne u. weiße, Hohl
u. Schnitt kaufen I. G. Mann Söhne

Kurz-, Galanterſe- u. Spiel-
wanaren,

Puppenköpfe u. Bälge
zu billigen Preiſen empfiehlt

e G. W. Ritter,Gr. Ulrichsſtr. A.
Engroös-Lager in der Iſten Etage

Weinbereitung ans Waſſer.
Gegen frank. Einſendung von 15 e in un

geſtempelten Marken an Unterzeichneten wird
eine genaue Abhandlung über Weinbereitung
ohne Traubenſaft für ca. 2 den Eimer
aus überall leicht zu habenden Stoffen über
ſandt und Discretion ſowie ſtrengſte Reellität
im Voraus zugeſichert. T. 2. poste restante
Frankfurt a M.

Friſche Helkuchen
empfiehlt nach Ctrn. und Schocken
Landsberg. l. Nietzschmann,

Am Saale des Kronprinzen.
Sonnabend den 18. Novbr. Abends 7 Uhr

7 Commers
des IIall, Orchestermusikvereins,
Symphonie (Bdur) von Beethoven

Ouy. Die Nayaden von Bennett O0uvy.
Oberon von C. M. v. Weber Solovorträge.

BRaths-Tunmumel.
Sonnabend den 18. Novbr. Abends Kar

pfen polniſch. A. Pippert.
Rauchfuss Salon zu Diemitz.

Heute Sonnabend
Große Kaffee Geſellſchaft

friſchen Obſt u. Kaffeekuchen.

Restaurant du Théatre,
Heute Karpfen polniſch und ungagriſchen Gulaſch. ſeh g

Sonntag den 19. Novbr. e. früh
trifft eine Sendung grosse frische hol-
steiner Austern ein.
L. Hofmann G Co. Weinhandlung-

Lettin.
Sonntag den 19. November er. Concert

und Ball in dem Fiſcher'ſchen Lokal, aus
geführt von den Hautboiſten des 27. Jnf. Reg
wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Bruckdorſ.
Zur Kirmeſs Sonntag den 19. November

Tanzvergnügen, den 20. Nov. Ball, wo
zu ergebenſt einladet F. Große.

DieskauSonntag d. 19. u. Montag d. 20. d. Mts.
ladet zur Kirmeßs freundlichſt ein F. Lier.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute ſtarb an einem Lungenſchlage ſanftund Gott ergeben Fräulein Helene Koch in

einem Alter von 38 Jahren, nachdem ſie lange
und ſchwer gelitten hatte. Theilnehmenden
Freunden und Verwandten zeige ich dies Na
mens der Hinterbliebenen an mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Gardelegen, den 16. Novbr. 1865.
Wäldner Schuldirector.
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